{ 
tu 


| hr BIST, R 


Monatlich 2,50 RM (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel, Postbezrng 2,86 RM einschließlich 36 Rpt, Postgebühr und 
21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Befördermgekosten bei Postreitiiiigsgut oder Bahnhofreltungsversund 
(een Ar Feten ne, Are ee ae arsch bei si aaa aa chen den Beh a ee erachten ee 


28. Jahrgang / Nr. 5 


itzmannstüdier Zeitu 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMAC 


Nachlieferung von Einzelntummern nne nach Vorelnsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. 
Ferarul 254-20. 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße ‚86, 


Einzelpreis 10 Rpt. 


ng 


HUNGEN 


Verlag 
Schriftleltung: Ulrich-von-Huttes-Stra8a 35, Fernruf 254-20 


Sonnabend, 6, Januar 1945 


d , 


Voiksopfer für Wehrmacht und Deutschen Volkssturm 


Sammlung von Kleidung und Ausrüstungsgegenständen / Wirkliches Opfer erwartet 


Berlin, 6. Januar, In der Zeit vom 7. bis 28, Januar wird im Reich eine Sammlung von 
Kleldung und Ausrüstungsgegenständen für die Wehrmacht und den Deutschen Volkssturm 
durchgeführt, Zu diesem „Volksopfor“ erlassen der Leiter der Partelkanziei M. Bormann, 


Reichswirtschaftsminister W, Funk, Reichsminister für Volkswafklärm 
Reichspropagandaleiter der NSDAP, Dr, Ggobbels wnd ‚Reichsführer 


und Propaganda, 
und Betehlshaber 


des Ersatzheeres H, Himmler den nachstehenden Aufruf: 


Deutsches Volk! 


Das Jahr 1944 hat uns schwere Prüfungen 
auferlegt, Mit der geballten- Kraft dreier Welt- 
reiche hat es der Feind in einem Massen“ 
ansturm ohnegleichen nicht vermocht, uns In 
die Knie zu zwingen. In einem. heroischen 
Kampf, wie ihn die Weltgeschichte selten 
kennt, hat der deutsche Soldat die Angriffe 
unserer Feinde an allen Fronten abgewehrt, 

Die Heimat hat sich des Heldentums Ihrer 
Soldaten würdig erwiesen, Trotz des feind- 
lichen Bombenterrors ist sis unerschüttert, 
kampfentschlossen und siegesbewußt wie nie 
zuvor, 

Dem Rufe zur kompromißlosen nnd totalen 
Führung des Krieges ist das ganze deutsche 
Volk einmütig und entschlossen gefolgt. Prauen 
und Mädchen haben in‘ Fabriken und Kontoren 
zu Hunderttausenden die Männer abgelöst und 
damit die Aufstellung zahlreicher neuer Volks- 
grenadier-Divisionen ermöglicht, Die deutschen 
Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen geben 
diesen Soldaten die besten Waffen in die Hand, 

Nunmehr beginnen die ersten Früchte der 
totalen: ‚Kriegführung zu reifen, Es müssen je- 
doch immer. neues Volksarenadier-Divisionen 
und Marscheinheiten zur Aufstellung kommen 
und der Front zugeführt werden, Auch die 
Männer des Deutschen Volkssturms befinden 
sich in Tausenden von Batalllonen in der Aus- 
bildung und tellweise schon im Einsatz, Für 
die Aufstellung dieser neuen Verbände werden 
dringend: Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke 
benötigt, Im Auftrage dos Führers rufan wir 
deshalb Alle Deutschen, Männer, Frauen und 


r. Stockholm, 5, Jan, Reuter.verbreitet auch 
am Freitag sein tägliches Kommunique über 


den untnteibrochenen deutschen V-Waffen- 
Beschuß auf Engländ und fügt wie üblich 
hinzu: Es- wurden Schäden und Verluste gé- 


meldet. Einam weiteren Reuterbericht kann 
man entnehmen. wie tatsächlich diese ver- 
schwiegenen „Schäden und Verluste” aussehen. 
Die britische Agentur begnügt sich zwar 
mit vorsichtigen Andeutungen, die jedoch un- 
ter Borücksichtigung der von der britischen 
Regierung verhängten scharfen Zensurmaäßnah- 
men deutlich genug sind, um die furchtbaren 


unsere Jugend u einem „Volksopter" 
auf. Die Nätionalsözlalistische Deutsche Arbel- 
terpartel wird mit ihrer bewährten Tatkraft die 
Trägerin dieser Aktion sein, 

Vom 7. bis 28. Januar werden für die Wehr- 
macht und den Volkssturm gesammelt: Uni- 
formen und Uniformteile der Partei, Ihrer 
Gliederungen und Verbände, der Wehrmacht, 
Polizei, Feuerschutzpolizel, Reichsbahn, Relchs- 
post usw. tragfählges Schuhwerk und Ausrü- 
stungegegenstände für die kämpfendse Truppe, 
wie Zeltbahnen und Zeitzubehör, Woll- und 
Felldecken, Brotbeutel, _ Rucksäcke, Koch- 
geschirres, Koppel, Schulterrilemen, Spaten, 
Stahlheime und alles. andere, was der Soldat 
braucht. Ferner werden Kleidung, Wäsche und 


Spinnstofle jeder Art gesammelt, wm hieraus 
neue Bekleidung und Ausrüstungsstücke her- 
zustellen, 

Jeder Volksgenosse muß von diesen Din- 
gen alles das abgeben, was er nicht unbedingt 
benötigt, Gebt- alles Entbehriehe der kämp- 
fenden Front! Unsere Soldaten aollen alch 
auch diesmal wieder auf die Helmat verlassen 
können, 


M, Bormann, Leiter der Parleikanzlei. W. 
Funk, Reichswirischaftsminister, Dr, Goöeb- 
bels, Reichspropagandaleiter der. NSDAP. 
und Relchsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda, H. Himmler, Reichsführer 44 
und. Befehlshäber des Ersatzheeres, 
. 


Wegen der besonders genrleten Verhält- 
nisse im Reichsgau Warliheland wird die Ak- 
tion hler um acht Tage verschoben, Sie be- 
ginnt im Reichsgau Wartheland am 14, Januar 
und endet am 7. Februar. Nähere Anweisungen 
für unseren Gau ergehen noch. 


Für Moskau ist Lublin ein wichtiger Meilenstein 


r. Stockholm, 5, Jan, Während ein amtli- 
ches Moskauer Echo zur Bildung der sowjetl- 
schen Regierung in Lublin bisher nicht vor- 
liegt, zitiert der Moskauer Nachrichtendienst 
am Donnerstag aus der internationalen Uber- 
sicht der „Iswestija” einen ersten sowjetischen 
Kommentar, der symptomatisch für die Ein- 
stellung der Sowjetunion sein dürfte, Es heißt 
darin, die Bildung der Lubliner Regierung sei 
oin äußerst wichtiger Meilenstein In der Ge- 
schichte Polens. Die Nachricht sel auch von 
allen wahren polnischen „Patrioten“ im Aus- 
land mit Freuden aufgenommen worden. Ver- 
ständlich sei, daß die Reaktion der polnischen 
Emigrantencliguse Wut und Fauchen sel, Die 
„iswestija“ schreibt, daß dis sowjatische Of- 


Reuter über die fürchtbaren Auswirkungen von V 2 


Auswirkungen von V 2 bestätigt zu finden, In 
dem Reuterbericht wird der Einschlag einer 
V 2 geschildert, die den Einsätz eines großen 
Aufgebols von Rettungsmannschaften erfor- 
derte, die darüber hinaus noch von Urlaubern 
verstärkt werden mußten, Hebekräne, Schein- 
werfer und Greifbagger mußten eingesetzt wer- 
den, Wie umfassend die Zerstörungen tatsäch- 
lich sind, die nur durch eine einzige V 2 an- 
gerichtet wurden, gesteht Reuter mit folgen- 
dem Satz: „Nur die leeren Außenwände un- 
zähliger Häuser eines großen Wohnblocks wa- 
ren noch stehen geblieben. 


„England ist heute kein reiches Land mehr!“ 


Kl, Stockholm, 6, Januar (LZ.-Drahtberielit). 
Großbritanniens wirtschaftliche Stellung nach 
Beendigung des Krieges wird keineswegs der- 
jenigen des Jähres 1919 gleichen, stellt der 
frühere Staatssekretär im Wasbingtoner Außen- 


. amt, Sumner Welles, in der von ihm geleiteten 


Zeitschrift „An intelligent American guide to 
Peace" fest, In dem Artikel,heißt es wörtlich: 
„Wenn Großbritannien in Zukunft versuchen 
sollte, seinen Vorkriegslebensstandard wiedor- 
herzustellen, müßte es seinen Warenaxport om 
mindestens 1,5 Milliarden Dollar, gemessen an 
dem Export des Jahres 1938, erhöhen. Das èr- 
scheint jedoch völlig ausgeschlossen, Deshalb 
wird Großbritannien seinen Lebensstandard 
wesentlich senken müssen, Es Ist verständlich, 
daß man sich in England gegen diese Aussicht 


zur Wehr zu setzen sucht, denn niemand volls - 


zieht seinen Abstieg freiwillig." 

Sumner Welles untersucht dann die ver, 
mutlichen Auswirkungen des Krieges auf die 
einzelnen britischen Wirtschaftszweige, Eine 
besondere Gefahrenquelle erblickt er in der 
ungeheuren inneren und ‚äußeren Verschul- 
dung Englands, Noch klammere man sich in 
England an die Hoffnung, daß es durch Aus- 
nüfzung aller Möglichkeiten innerhalb, des bri- 
tischen Empire möglich sein werde, ‚einen allzu 
steilen Abfall’der britischen Wirtschaft zu’ver- 
meiden, Doch, so meint Sumner Welles, der zu- 
nehmende Nationalismus in-der ganzen Welt 
verringere ständig den auch heute schon pro- 
blematischen Wert der britischen, Kolönlälherr- 
schaft. Das Schicksal Großbritanniens sei nicht 
mehr von dem eigenen freien Willen der Bri- 
ten abhängig, weder in bezug auf die Valuta- 
fragen, noch in bezug auf den Handel, die Ka- 
pitalplacierungen, den Lebensstandard und die 
Sicherheit des Empire, ` 

Die Feststellungen des früheren USA.- 
Staatssekretärs erfolgen "zu. einem Zeitpunkt, 
an dem.die Briten sich intensiver denn’ je mit 
der, Frage befassen, welche. Vorteile Ihnen 
dieser von ihnen gewollte Krieg eigentlich 
noch verspricht, Zweifellos wird mancher Brite 
jetzt dazu "angeregt werden, seine Spekulatio- 
nen über die Rentabilität des Krieges fortzu- 
setzen und zu vertiefen, In dem vor kurzem in 


London erschienenen Weißbuch über die Aus- 
wirkungen des Krieges werden die bisherigen 
Kriegskosten Großbritänniens mit 25 Milllar- 
den Pfund angegeben oder mit etwa 550 Pfund 


‘pro Kopf, Kinder und Greise eingerechnet, Da 


das britische Nationaleinkommen im letzten 
Friedensjahr 4605 Millionen Pfund betrug, be- 
deutet dies, daß der Krieg bereits einen Be- 
trag verschlungen hat, der fast dem Einkom- 
men von sechs Friedensjahren entspricht. Eng- 
land 'ist baute bereits ein armes Land, das 
seine Kapitalplacierungen im Ausland fast rešt- 
los verloren hat, Sumner Welles übertreibt 
keineswegs, wenn er erklärt, daß die Briten 
nach dem Kriege die Allüren eines: reichen 
Volkes werden ablegen müssen, Der Reichtum 
von früher gehört der Vergangenheit an, 


fentlichkeit die Nachricht von der Bildung der 
provisorischen Regierung als der einzig gesetz- 
lichen Vertretung Polens mit Genugtuung auf- 
genommen habe, Der Verband der Amerika- 
polen gab anderseits durch seinen Präsiden- 
ten Rozmarek eine Erklärung ab, ‘wonach sich 
die sechs Millionen Amerikaner polnischer Ab- 
stammung zur Exilregierung in London nls der 
einzig legalen polnischen Regierung bekennen, 
In der' Erklärung heißt es, daß die Polen unter 
sowjetischer Besetzung nicht frei ihtem Wil- 
len Ausdruck geben und sich für eine Regie- 
rung entscheiden könnten, noch könnten dies 
die polnischen Soldaten In der Sowjetunion, 
deren Familien in gewaltsamer Haft in Sibi- 
rien:gehalten würden, Für sie handele es «Ich 
damme Frfülle den Befehl ndar stirbt Dre Li» 
bliner Komitee Sei eine sowjetische Filiale, die 
Moskau allein um ‘des sowjetischen Nutzens 
willen geqründet habe, 


Der Kreml erkennt Lublin an 


rt, Stockliolm, 5. Januar, Wie .die TASS, mel- 
det, hat die Sowjeträgierung das Lubliner Ko- 


„mitee formell als provisorische. polnische Re- 


gierung anerkannt und Viktor Sacharjewitsch 
Lebed zum Botschafter in Lublin ernannt, Die 
polnische Anlegenheit hat damit die Entwick- 
lung genommen, die zu erwarten war, Moskau 
schuf’eine vollendete Tatsache und manövrierte 
die polnische Sache in eine Sackgasse hinein. 
Den Londoner Exilpolen wurde damit ein wel- 
terer Schlag ins Gesicht versetzt, 


Der Krieg noch lange nicht gewonnen 


r. Gent, 5, Januar, Der 79, USA.-Kongreß 
zeigte sich In seiner ersten Sitzung, wie der 
amerikanische Nachrichtendienst meldet, nicht 
sehr zuversichtlicher Stimmung, Senator Bar- 
kley (Demokrat) aus Kentucky schlug. den 
Grundton an, indem er erklärte: „Ich glaube, 
daß die militärischen und politischen Ereig- 
nisse dem Kongreß und dem Land die Tat- 
sache bewußt werden ließen, daß der Krieg 
noch lange nicht gewonnen ist." 


Der 125000, Einsatz 


Berlin, 5. Januar. Dés Schlachtgeschwader 
Immelmann foq am 3, Januar unter Führung 
seines Kommodore Oberst Rudel, Inhaber des 
Goldenen Eichenlaubes, der höchsten deutschen 
Taplerkeitsauszelchnung, seinen 125000. Ein- 
salz, 


Unter der Wucht des deutschen Schlages 


bel der deutschen Winteroffensive im Westen ergeben sich die Nordamerlkaner den angrelfenden 
Truppen, Zehntausende von ihnen wanderten berelts In der ersten Woche In die deutsche Gefan- 


genschaft, 


(PK.-Aufn.: 4£-Kriegsber. 'Büschel, HH. Z9 
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Die Athener Reise 


Von unserem Vertr, in Madrid P. Lindscheidi 


Die Gründe, die Churchfl} mı seiner aben- 
teuerlichen Reise nach Athen bewogen, llogen 
jetzt einigermaßen klar zutage. Ste verdienen 
ihrer allgemeinen Bedeutung wegen ‚eine ein- 
gehende Darlegung. 


Die Entwicklung is Athen, die Churchill 
durch ein schnelles inilitärisches Eingreifen zu 
meistern hoffte, nahm einen planwidrigen Ver- 
lanf, Sie war politisch wie militärisch auf 
einen toten Punkt geraten, Das letztere mag 
erstaunlich klingen, da das Mittelmeerkom- 
mando zweifellos über mehr als das Nötige 
verfügt, um einen griechischen Aufstand nfe- 
derzuschlagen; trotzdem ist das "militärische 
Versagen Englands in diesem Falle offensicht- 
lich. Es ist nicht durch das Zetern der La- 
bour: Party über den „Einsatz der Soldaten 
Seiner Majestät im Kampf gegen die Freunde 
der Demokratie” allein verursacht worden, ob- 
wohl die parlamentarischen Hemmungen aupen- 
scheinlich dazu beigetragen haben, die Hand 
Churchs, Alexanders und Scobles m schwä- 
chen. Davon abgesehen sind bei jeder Einmi- 
schung einer fremden Macht In einen Bürger- 
krieg der "Entfaltung militärischer Machtmittel 
enge Grenzen gezogen, solange diese Rinmi- 
schung eine der Bürgerkrlegspärtelen begfin- 
stigen soll, Rücksichtslöses Durchgreifen kann 
zumal In einer dicht bevölkerten Hauptstadt 
die Freunde so wenig wie die Gegner verscho- 
nen und hat in diesem. Fall England die 
Feindseligkeit des ganzen Landes eingetragen. 
Selbst wenn man davon ausgeht, daß England 
im Interesse seiner Mittelmeerverbindungen 
vor ‚einer militärischen Unterwerfung und 
langjähriren Besetzung ganz Griechenlands 
nicht zurückschrecken würde, so unterliegt‘ 
diese Annahme den Einschränkungen, die die 
demokratläch-botschewistische KoalltionspolH 
tik gebletet. Es hat sich wiederholt gezelgt, 
daß die Verteilung von sowjetlschen und eng- 
llschen EinfIußzonen, die In Teheran zustande 
gekommen und bel Churchilis latrtem Besuch 
in Moskan vervollständigt worden Int, der në- 
Hoen ‚Aufrichtigkeit ermangelt,. nm dien Bata- 
stong eines starken militärischen Anfgebots 
der Engländer auf dem Balkan zu vertragen, 
Eine militärische Forclerung der griechischen 
Frage würde deshalb mit größter Wahrscheff- 
lichkeit den englisch-sowjetischen Interessen- 
streit an die Oberfläche bringen, Damit aber 
würde der Pckpfeiler der außenpolitischen 
Krliegführung Churchs zusammenbrechen, 


Die Beilegung der griechischen Wirren Ist 
anderseits unerläßlich wenn der Zerfall der 
nationalen Reglerungskoalltion In England we 
nigstens auf kurze Sicht vermieden werden 
soll, Es geht nicht allen darum, ob de Labour 
Party ein paar Wochen fräher oder später Mra 
Minister zum Austritt aus dem Kabinett nö- 
tigt und Churchill mit einer konservativen 
Übergangsreglerung sitzen läßt, Mm dem Be 
streben, wenn auch nicht dia Koalition, so doch 
wenigstens ihren Geist zu erhalten, haben die 
verantwortlichen Parteiführer mit Churchfll an 
der Spitze seit dem verhängnisvollen Sieges- 
rausch vom letzten Herbst versucht, die unauf- 
haltsams Auflösung der nationalen Einigkeit 
auf das Gebiet der innerpolitischen Zukunfts- 
fragen einzudämmen, Dies Ist jedoch. dadurch 
vereitelt worden, daß ein großer Teil der bis- 
herigen Stützen der Koalition im Parlament, in 
der Presse und im Lande für ein Maßhalten In 
der Lockerung der inneren Disziplin kein Ver- 
ständnis aufbrachte, Man stürzte sich kopfüber 
in doktrinäre und ideologische Kämpfe, wie sje 
in England etwa zur Zeit des spanischen Bür- 
gerkrieges Mode waren, Es bildete sich mit 
einem Wort wieder eine starke englische 
„Linke” von der Art heraus, die man während 
der langen Kriegs- und Koalitionsjahre tot ge- 
wähnt hatte, Das Merkmal der Linken in Eng- 
fend hat aber immer darin bestanden, daß sfa 
ihre ideologischen Steckenpferde vorzugsweise 
auf außenpolitischem ‘Gebiet reitet, 


Der Fall, daß selbst in langen Kriegen ein 
tiefer außenpolitischer Meinungskonflikt- die 
Regierung von den Massen trennt, steht in der 
Geschichte des Landes durchaus nicht allein 
da, Bei den innerpolitischen Gründen der Athe- 
ner Reise Churchills ‚ging es deshalb um ern- 
stere ‘Dinge als Unterhausmehrheiten, Kabi- 
nettsumbildungen oder selbst um die Persön- 
lichkeit des Ministerpräsidenien. Wenn der 
sowjetische Faktor der griechischen Frage -sich 
nicht mehr vertuschen ließe, könnte England 
bei Fortdauer der Athener Wirren schlechthin 
aktionsunfählg in seiner Außenpolitik werden. 
Eine Rußlandpolitik, die nur von der Rechten 
gemacht würde, dürfte den. RIB durch -die 
nationale Einigkeit unheilbar machen — genau 
so wie eine Außenpolitik, die sich nur auf die 


‚Linke stützen würde, 


Vielleicht der, wichtigste Grund Churchills 
für, seine Athener Reise war jedoch die in: 
zwischen bekannt gewordene Forderung der 
Vereinigten Staaten, die griechische Frage aus 
der. Welt zu schaffen, bevor von dem Wieder- 
zusammentrelfen der „großen Drei" gesprochen 
werden könne. Wie unauflöslich England sein 
Schicksal — seine ganzen Kriegs- und Frie- 


>n 


\ 
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Zeichnung: Beufthien ez. 

„Die deutschen Ferngeschosse treffen nicht 

nur die Arbeiter, sondern auch Leute aus wn- 
seren Kreisen — das geht zu weitl“ 


densaussichten — mit der neuen Drelörkonfe- 
renz verknüpft fühlt, weiß man aus dam lei 


denschaftlichen Schlußabsatz der jüngsten 
Rede Churchills über die Polenfrage, England 
hat Jedoch das Unglück, daß seine Not am 
größten ist in einem Zeitpunkt, in dem die 
amerikanische Hilfe von Tag zu Tag ferner zu 
rücken scheint, In der planmäßigen Erziehung 
der amerikanischen Mascen zum Interventio- 
nisınus, die im jüngsten Wahlfeldzug Roose- 
velts ihren Höhepunkt erreichte, ist kurz da- 
nach ein unerwatteter Bruch eingetreten, Die 
englisch-amerikanischen Beziehungen sind sel- 
ten sọ kalt gewesen wie heute, wo die Londö- 
ner „Times“ jensolts des Atlantik das Aufkom- 
men „einer neuen Döktrin des Nichtinterven- 
tionismus“ feststellt, die „in ihren präktischen 
Auswirkungen nicht s&hr verschieden von der 
alten Isollerungspolitik seiñ dürfte. Die ern- 
sten wirtschaftlichen Gegensätze zwischen 
England und den Vereinigten Staaten, die zum 
Tell diesen Umschwung hörvorgerulen häben 
und die der englischen Zukunft einen trostlö- 
sen Ausblick verleihen, mögen hier außer Bë- 
tracht bleiben. Die Gründe der amerikanischen 
Massenrsaktion nach den Präsidentenwahlen 
sind jedenfalls nicht zweifelhaft, Bereits vor 
den ersten Athener Zwischenfällen hatten auf 
der ahıderen Selte des Atlantik die englischen 
Bemühungen um einen strategischen und wirt- 
schaftlichen Westeuropablöck MiBfallen erregt. 
Bei weiten noch ermster nahm die Öffentlic 
Meinung in den Vereinigten Staaten den Ab- 
schluß des französisch-sowjetischen Bündnis- 
vertrages: man kann ihr darin nicht elne ga 
wisse Sicherheit des Instinktes absprechen. 
ënn England noch im Jahre 1942 sich bewo- 
gen fühlte, .beim Abschluß seines Bündnisses 
mit Moskau die Amerikaner durch Einfügung 
einer Klausel zu beschwichtigen, die ein späte 
res Aufgehen dieses Bündnisses in einem „all- 
gemeinen Weltsicherhellssystem” vorsah, #6 


eb. da Gaulle eich nicht Binmal diese biiliga— 


Mühe, Der ftanzösisch-söwietische Maei: 
verzichtet auf das Feigenblaft, er schämt sie 
nicht, ein Bündnis schlechthin zu sein, genau 
von der Art, in der der „Idealistische” Durch» 
schnittsamerikäner die Verkötperung allar poö- 
litischen Teufelel des alten Buröpa zu erblicken 
gewöhnt ist, Selten haben sich die Engländer 
so getäuscht wie zur Zeit des Rooosevellschen 
Woahlfeldzuges, als sie glauhten, die öffentliche 
Meintng Amerikas sei von Ihrem alten Miß- 
trauen gegen die Bündnisse und Einflüßzonen 
der. europäischen Mächtpolitik geheilt, Es 
bleibt natürlich abzuwarten, wie sich der neue 
Nithtinterventionistmis in Roosevelt-Amerika 
auswirken wird. Herrn Stettinius bleibt jeden- 
falls nichts anderes übrig, als nach Lage der 
Dinge die Berührung mit der korrupten Politik 
Euröpas, wie England sie blutschwitzend im 
Athen betreibt, peinlichst zu vermeiden. 

Nicht umsonst rief Churchill in seiner Un- 
terhausrede über Griechenland aus: „Armes al- 
tes England! - Alle machen dir das Leben 
sauer!" Es ist auch kein Wunder, daß manche 
europäischen Länder, die sich im Laufe dieses 
Jahres daran gewöhnt hatten, auf die eng» 
lische — oder die amerikanische Europapoli- 
tik zu zählen, die heutige Lage mit allen. Zei- 
chen des Entsetzens betrachten, 


DerVogt von Uppenmoor 
13 ieiki! a DR Khan Kris 


„Hab' eben darüber nachgedacht”, sagte er 
zu Rodendank, „was Ich wohl mitnehmen muß 
nach Uppenmoor, Hier Ist noch eine fahrbare 
Feldschmiede, die die Kaiserlichen haben 
stehen lassen ==" 

„Die werden wir dort gut gebrauchen 
können," 

Beide überlegten nicht mehr, ob sle nach 
Uppenmoor gingen, Das hatten sie schon Auf 
dem Friedhof nicht mehr getan, Dietmar hatte 
sie mitgerissen, 

Rodendank schob die Mütze in den Nacken. 
„Mir geht es gegen die Natur, daß wir Rittars- 
hagen so Verlassen sollen —" i 

„Was meinst du?“ 

„ich meine, daß wir die beiden Märödeure 
nicht liegen lassen können, Sie müssen in die 
Erde. Und wenn du nichts anderds zu fun 
hast" 

„Was soll ich wöhl zu tun haben!“ 

\ „Dann komm mit und hilf mir. Meine 
Arme sind noch lahm ‚von haute vörmmittag. 
Steffen ist alt, Ihm mag ich nicht damit korm- 
men. Aber du bist schwera Arbeit gewöhnt.” 

Kord Bohnsack sträubte sich nicht. Beide 
mächten sich guf und versahen bei den Ge- 
richteten das Totengräberamt, Gesprochen 
wurde nicht dabei, 
~ Als sie sich dann verschnaufend Aufrich- 
teten, sahen sie einen Schatten an dër Kirch- 
hofsmauet entlanghuschen, Rodendank hatte 


‚feindlichen Durchbruchsversuche, 


‚schwieg, weil er das, was er dachte, 


Ausstrahlungen der deutschen Westoffensive werden wirksam 


Berlin, 6. Januar. (Drahtberieht unserer 
BerJiner Schriftleitung) Die Wiederbefreiung 
einer Anzahl Städte und Dörfar in Luxemburg 
und im nördlichen Elsaß ’ beleuchtet schlag- 
lichtartig die Lage an dêr Westfront, Seit Ta- 
gen versuchen die Anglo-Amerikätier — zu- 
nächst an der Südflanke bei Bastogne und jetzt 
vor allem im Norden zwischen Stavelot und 
Marche — die Basis des deutschen Einbruchs- 
raumes einzudrücken. Sie sparen nicht an Men- 
schen und Material. Stellenweise kam auf nur 
sinen Kilometer Frontbrelte ein ganzes ameri- 
känlsches Regiment. Der Erfolg lat bisher völlig 
unbedeutend; wohl aber haben unsere Trup- 
pen die Schwächung dër feindlichen Abwehr- 
kraft an der Saar-Pfalz-Linie und im Elsaß aus- 
nützen und ihre Angriffe aus dem Vorfeld des 
Westwalles zum Tell in das Gebiet südlich der 
Maginot-Linie vortragen können. Sie haben 
einen breiten Geländastreifen vom Feind ge- 
säubert: Die Angaben des OKW., lassen ërken- 
nen, daß die Amerikaner, stellenweise bie 
zwanzig Kilometer und mehr zurückgetrieben 
worden sind. 

Klarer denn je ist zu erkennen, daß der Abs 
lauf der gesamten Kämple im Weslen trotz der 
feindlichen Angriffe bei Bastoqne und Stave- 
lot—Marche von dem slserhen Zwang be 
stimmt wird, unter den die deutsche Truppen- 
führung die germerische Strateie gesetzt hat. 
In einem Maße, wie wohl hoch nie seit der 
Invasionslandung, sehen sich die Anglo-Ameri- 
Kaner vor der Notwendigkeit, ihre gesamten 
Maßnahmen und Umgrupplerungen auf die 
Entscheidungen des deutschen Oberkomman- 
dos abzustimmen, Der deutsche Hebel, der åm 
16. Dezember am Hohen Venn angesetzt wurde, 
wirkt jetzt mittelbar schon bis in die Voge- 


«en hinein, „Die Front zwischen Saargemünd 
und dem Rhein ist in Bewegung‘, stellt der 
Wehrmachtbericht vom Freitag fest, Die be- 
gonrfene Entwicklung geht weiter, Die Uber 
schreltung dar Lauter nach Süden deutet eine 
Richtung dieser Entwicklüng an. Gleichzeitig 
steht das große Ringen zwiächen Maäs und Mö- 
sel weiter unter den Gesetzen der Bendgnunge- 
schlächt, in der die Masss der Armeen auf- 
einandergeprallt sind und die Härte des Kamp- 
fes zu neuen Höhepuünkten treibt. 

Die verstärkten feindlichen Angriffe an der 
itallenischen Front scheinen, zumindest zu 
einem Teil von dem Versuch bestimmt zu sein, 
eine Entlastung der an der Westfront kämp- 
fenden anglo-amerikanischen Truppen herbel- 
zuführen. Aber auch für sich allein gesehen 
ist es für die Gegner natürlich nach wie vor, 
ein heiß erstrebtes Ziel, endlich die Po-Ebene 
zu gewinnen, Jedenfälls haben die Engländer, 
nachdem sie Ende Dezember mit ihrem Vor- 
stoß bei Ravenna wieder auf ihren Ausgänga- 
punkt zZurückgewörfen worden waren, hun 
starke Kräfte herangelührt, um über Ravenna 
hinaus sich in den Besitz der Po-Ebene zu 
setzen, Die Kämpfe haben einen erbittertei 
Charakter angenommen. Nicht bloß auf bri- 
tlscher, sondern auch auf deutscher Seite eind 
beträchtliche Kräfte angesetzt, Schon hieraus 
ergibt sich, daß die deutsche Führung den An 
griff erwartet und in ihre Planungen einbezo- 
gen hat, so dab die POLABEOCHRONG auf eine 
Entlästung der an der Westfront schwerringen- 
den Anglo-Amerikaner nich. aufgehen wird, 

An der ungarischen Front prägen in wach- 
sendem Maße deutsche Abwehrschläge Aem 
Kampfverlauf' ihren Stempel auf, In Budapest 


dauern die erbitterten Nahkämpfe um jeden, 


Der jüngste General des deutschen Heeres 


ht. Berlin, 5, Januar. Der Führer hat Öbeıst 
Harald von Hirschfeld zum Kommändatr einer 
Volksgrenadier-Division ernannt und gleich- 
zeitig zum Generalmajor befördert. An der 
Spitze dieser würtlembergisch-badischen Bin- 
hëlt steht damit der jüngste General dês déut- 
schön Heeres, 

Generälmajor von Hirschfeld ist Auslands- 
deutscher und Würde am 10, Juli 1912 gebo- 
ren. Eine Reihe von Jahren lebte er in Süd- 
amerika, Spahien, England und Frankreich und 
erfuhr in aller Gründlichkeit, wie Freimaure- 
rei und Judentum schon damals zum Kriege 
gegen Deutschland Aufpeitschten. Bereit, seine 
Kraft dem jungen Reich zur Verfügung zu 
stellen, kehrte er nach Deutschland zurück 
und widmete sein Können dër- NSDAP, und 
dem Staat, Als 1935 die Wiederertichtung der 
Wehrhöhelt eins rein soldatische Laufbahn er: 
möglichte, ding er zur Wehrmacht, Er diente 
von der Pike auf als Gebirgsjäger und wurde 
1938 zum Leutnant befördert. Bereits dia erste 
Zeit des Krieges trug dem jungen Offizier 
viele Auszeichnungen ein. Schon 1941 schmückt 
den Oberleutnant von’ Hirschfeld das Ritter- 
kreuz, Im Kämpf gögen die Sowjetunion wurde 


nn 


Aus dem Führerhaupfiquartier, 5, Januar. 
re Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt: 


Die Schlacht in Me nördlichen Ardennen 
hat sich gestern noch gestelgert, Im zusammen- ` 
geläßten Feuer aller Walfen liefen sich die er- 
neut zum Durchbruch ansetzenden amerikänl- 
schen Divisionen schon nach geringen An- 
fangserlolgen wieder fest, Im Raum von Bä- 


‘stogne hallen unsere Panzerverbände ihren 


starken Druck atirecht, 
scheiterten, \ 
Die Front zwischen Saargemünd und dem 
Rhein ist in Bewegung, Trotz der Gegenangritie 
der inzwischen herangeführten feindlichen Ver- 
bände sind unsere Truppen, "besonders in den 
unteren Vogesen, weiter im Vordringen, Nèben 
zahlreichen Orten in Lothringen wurde die 
Stadt Weißenburg im Elsaß, vom Feind be- 
freit, die Lauter nach Süden Überschrittan. 76 
Panzer und Panzerfahrzeuge wurden gesterh 
im Westen erbeutet oder vernichtet, auch zahl- 
reichb Geschütze und Krlegsgerät aller Art fie- 
len in’ unsere Hand, PAAS 
In Mittelitalien dauern die schweren Ab- - 
wehrkämpfė an, Im Raum nördlich Faenza be- 
haupteten unsere Truppen das Feld gegen die 
Nordwest- 


Feindliche Angriffe 


gute Augen. 
er und meinte Rieke Wieriecke. „Sie will noch 
6inmal zu ihrem Mann, und morgen geht sie 
mit nach Uppenmoor.” 

„Wir gehen alle mit”, 
Schmied. 

Sie mochten Mutter Wienecke nicht stören 
und stiegen über Schutthaufen und verkohlte 
Balken, bis sie wieder die Dorfstraße erreich- 
ten. Schwiegend gingen sie nach der Schmiede, 
dann stand Rodandank still und strich sich 
über das Kinn, 

„Wir sollen wieder in Ruhe den Ackar bè- 
ern Man kann sich gar nicht denken, wie 

as ist“ 

„Und nachts braucht man nicht im Schlafe 
Fre he weil man "glaubt, dab wie 

er ææ" 

„Ein Glühen halte er in séimom Blick, das 
einem dutch Mark und Beine ging." E 

„Ohne dies Glühen —" Der Sch us 

č 


recht in Worte fassen konnte, Er meinta wohl, 
dad dies Glühen zu der Aufgabe, die Dietmar 
sich und Ihnan gestellt hatte, notwandig wäre, 

‚In der Scheune von Fröhrlep ist er, Ob 
er wohl schlafen kann heute nacht?" 

Der Schmied griff plötzlich nach dem Arm - 
das Freundes, zeigte sargeregi nach Süden, 
wò ès am Nachthimmel hell geworden war, 


antwortete der 


Sie brauchten einander nicht zu erklären, was . 


der Schein bedeutete, Hin Dörf ging in Fiam- 
men auf. 

„Vielleicht sind das die Banditen, die bei 
uns gewasen sindl" Kord Bohnsack mahlte 


mit den Zähnen. „Ich wollte —" 


„Es ist Küsters Mutter”, sagte 


er als Kömpaniechel eingesetzt, áls Haupt« 
mann 1942 mit dem Eichenlaub ausgezeichnet. 
Er gehörte zu den Trüppenführern, die än der 
Spitze ihrer Männer êm weitesten In den Kau«- 
käsus vorstürmten, Immer wieder hat sich die 
Außergewöhnliche Tapferkeit und vorbildliche 
Truppenführung dieses Offizlers neu bewährt, 
In,zweieinhalb Jahten stieg ér vom Kompanle- 
chef zum Regiments. und Divisionskomman- 
deur auf, 

Der härte Kampf an der Ostfront stählt die 
Kameradschaft; man weiß hiér, worauf es an- 
kommt, Moral, Sötgen und Wünsche seiner 
Soldaten aber kennt dieser jüngste. General 


des deutschen Heeres bis Ins kleinste, An je - 


dem Donnerstag kommen 25 Grabensoldaten 
mit Ihrem Kommandeur zu einem Fröntnach- 
mittag zusammen, Dann gehört ar nur Ihnen, 
Jäßt sie erzählen und erzählt selbst. Jeden 
Dönnerstag sind es 25 andere Männer aüs den 
verschiedenen .Batalllöonen und Kompanien. 
Der lebhafteste Wunsch dieser alten Ostfront- 
kämpfer ist es, unter ihrem jungen General 
eines Tages auch wieder #0 vörstürmen zu 
können wie jetzt die glücklichen und tapferen 
Kameraden an der Westfront,, 


Front zwischen Saargemünd und Bhein in Bewegung 


lich Ravenna stehen sie In schweren Kämpfen 
gegen vorgestoßene feindliche Verbände, 

Die Schlacht um Budapest geht welter, Die 
deatschen und ungarischen Verteidiger schlu- 
en auch gestern starke feindliche Angriffe am 
strand der Stadt zurück, Um einzelne Bin- 
bruchstellen wird noch erbittert gekämpft, Den 
zwischen dem Gran und Groß-Sleitelsdorf an- 
greifenden Bolschewisten blieben nennenswerte 
Erfolge versagt, Eine bolschewistische Kampf- 
gruppe, die In unsere Stellungen eingebrochen 
war, wurde im Getjenängriff durch unsere Pan- 
zer abgeschnitten und vernichtet, Starke Ver- 
bände deutscher Schlachiflieger unterstützten 
auch gestern die Kämpfe des Heeres in: Ungarn 
und setzten 18 Panzer aufer Gefecht, 30 sowje- 
tische Flugzeuge wurden : vernichtet, davon 
26 in Luftkämpfen durch unsere Jäger und 
Schlachtflieger, 

In Kurland scheiterten südlich Frauenburg 
mehrere Örtliche Angriffe der Bolschewisten. 

Am gestrigen Tage wären über dem Reichs- 
eblet nur kleinere Verbände felndlicher Tiet- 
leger, In den Abendstunden und tim Mitter- 
nacht grilfen schnelle britische Kampfflugzeuge 
erneut die Reichshaupfstadt an, Das Feuer un- 
serer Vergeltungswalfen auf London wurde 
verstärkt, 


sperte sich, als würle or.latzte Bedenken ab, 
‚In Uppenmoor sind wir sicher vor ihnen. 
Wenn es morgen früh hell wird, ‘gehe ich 
herum und sage allen Bescheid, Mit Sonnen- 
aufgang sind wir alle -bei der Scheune von 
pronriap, Wir haben keine Zeit zu ver- 
eren,” 


„Unsere Fäuste werden wieder Schwielen 
bekommen“, antwortet Böhnsack, Er wußte, 
daß Schwielen ein Geschenk waren, 


6, Kapitel i 

Der Totengräber brauchte niamanden zu 
wecken, niemanden zu fragen, zu welchem 
Bntschluß er gekommen war, Alle Rittersha- 
gener folgten Ihm in Fröhrieps Scheune, Mann 
und Weib und Greis und Kind, Unterwegs 
wurde kaum gesprochen, die Minuten vor der 
Entscheidung Jitten keine Worte, 


Auch der Bildschnitzer Andreas Jörn hatte 
sich angeschlossen. Sollten er und Doratte 
allein in Rittershagen bleiban? Binen letzten 
Zweifel vermochte er nicht zu unterdrücken, 

‚ aber dieser Zweifel war ein Nichts gegen die 

Gläubigkeit in den Mienen der anderen, Er- 
wärtung und neues Hoffen trieben die Füße 
vorwärts, der Sonne entgegen, die eben im 
Osten aüs dem Walde stieg. 

Eins. Bewegung ging durch die Reihen, die 
Schritte wurden rascher. Vor der Frohtiep- 
schen Scheune, deren Torflügel zerbröchen 
wären, ständ Dieter Dietmar. Wie aus Holz 
gehauen, \ 

„Vogt von Uppenmoor, wir komment" 


„Ruhig, Kord!" sagte Rodendank und räu- 


Häuserblock und jedes Haus an. Immer wie , 
der locken die Verteidiger die Sowjets In Fallen 
und bringen ihnen schwerste Verluste bel. 
Keller um Keller werden in Widerstandsnester 
verwändelt, und hinter raoch aufgerichteten 
Barrikaden stellen eich die deutschen Solda- 
ten in beispielhafter Tapferkeit den ‚anstür- 
menden Sowjets entgegen, Diese richteten 
selbat heftige Angriffe gegen den Brückenkopf 
am westlichen Donauufer, doch konnten kleine 
Erfolge, die der Feind errang, durch deutsche 
Gegenängriffe Wieder wettgemacht werden. 
Die Sowjets setzen auch von Nordosten und 
Südosten Ihre Angriffe auf den Stadtrand fort, 
Am Östrand der Stadt, der vorwiegend den 
Charakter eines Industrieviertels trägt, werden 
Ale den Verteidigern as Stützpunkte dienen- 
den Fabriken mit größter Zähigkelt gehalten. 
Den Bolschewisten ist es noch immer nicht 
gelungen, in den eigentlichen Stadtkern ein- 
%udringen. Sie sehen éich nach wie vor mit 
ihren Kräften an den Rändern gefesselt und 
suchen nun durch wahllose Bombardements 
und wilden Artilleriebeschüß Ihrem Zorn Luft 
zu machen. 7 ; 


Däs tupfere Aushälten der Budapester Be 
satzung gibt der deutschen Führung Gelegen- 
heit, im ungarischen Kampfraum umfassende 
Gegenmaßnahmen "inzuleiteom Stand bisher 
Ale Lage vor allem im Zeichen sowjetischer 
Aktivität, so hat dieses Bild schon elne starke 
Abschwächung erfahren, Es zeigt sich in stei- 
gendem Maße, daß Auch In Ungam die 
deutsche Abniltzungsstrategie ‚trotz mancher 
schmerzlicher Galändeverluste gegenüber den 
Sowjets ihre Erfolge zeitigt, und daß der Zeit- 
punkt näherkönmt, an dem diese „stillen Er- 
folge“ der deutschen Kriegführung auch eicht- 
bar in Erscheinung treten dürlten, 


Bonomi-Itallen muß hungern 


t. Gent, 5, Januar, Der. New Yorker „Daily 
Mirror" hatte ein äangebliches vertrauliches 
Dokument des britischen Botschafters Lord Ha- 
fax für das amerikanische Staatsdepartement 
veröffentlicht, aus dem die Tendenz zu erken- 
nen Ist, daß England an der Aufrechterhaltung 
und Verschärfung des Hungerregimes in Bo- 
nomi-Italien stark interessiert sel, England 
könne in der gegenwärtigen Zelt eine Beteili- 
gung am Wiederaufbau Italiens nicht zulassen, 
so heißt es darin, und auch die USA. werden 
ausdrücklich gewärnt, den Italienern zu helfen, 
Selbst die Ankündigung einer /mageren Hilfe 
durch. die UNRRA würde noch verurteilt, Die 
Veröffentlichung dieses Dokuments,, das ein 
eindeutiges Zeugnis für die brutale anglo-ame- 
fikanische ‚Machtpolitik In Huropa darstellt 
und zugleich gewisse Könflikte zwischen Eng: 
land und den USA. vor der Weltöffentlichke 
bloßlegt, ist den Amerikanern sehr HEN 
Außenminister Stettinius erklärte in der Presse- 
konferenz in Washington, daß es sich hier um 
eine der vertraulichen Unterlägen des Depär- 
tements handele, Die nicht genehmigte Ver- 
öhentlichung itgendeines Teiles dieser Unter- 
lagen sei Im höchsten Grade ‚bedauerlich, die 


Angelogenheit werde weiter verfolgt, o- = _ N 
-- Ser ‚meldet unset K]-# ‚richterstoptgg aus D n 


Stockholm, daß das Dokument in RomWeine 
Welle der Erbitterung genen Großbritannien 
äusgelöst habe. Dié Stimmung in Italien wird 
jetzt von den in Rom tällgen Auslandskorre- 
spöndenten als ausgesprochen brilenfeindlich 
geschildert, $ 


Der Tay in Kürze 


In det San-Jose-Bucht bel der Insel Mindoro führ- 
len die Flugzeuge dds Sonderangrlis-Korps Yasie 
untor Jagdschulz einen Angrill’ gegen ein leindliches 
Geschwader durdt, wöbel ein Plugzeugträger und 
zwei Schlachtschille oder Krauzer solorl versenkt 
wurden. 


\ y\in einem militärischen Rückblick auf das ver 


Dossena Jahr schreibt die Schweizer Millelpresse 
u.a.: Die Mitte Dezember überraschend ausgelöste 


deulsche Ollensive isl der Bowela. dalür, daB mit ` 


einer recht erheblichen Schlanktalt der 
Divisionen auch fernerliin zu>recinen lat. 
Wie Reuter meldet, sehen sich die „Times"” am 
Frellag zu folgender Faststellung auswungen: „Mil 
Ausnahme von Athen besilzen die RladıTtunnen die 
Herrschaft über ganz Griechenland, Die EAM und 
die Elas haben den Kamp! begonnen und sind ent- 
schlössen, die Walten nicht niederzulegen.” 
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deutschen 


‚ Das war Hedwig Wienecke, Hingabe und 
Inbrunst färbten den Ruf, Sie Konnte die Er- 
regüng des Augenblicks nicht unterdrücken, 

‚Ich danke euch, Leute von Rittershägen!" 

‚Leute von Uppenmoor wollen wir wer- 
den!" antwortete der Schmied. i 

Rodendank beʻichtete: „Da ist nicht einer, 
der zurückbleiben will, Alle wollen mit dir, 
Sag, was wir tun söllen." y 


- „Zunächst will ich euch von meiner Auf- 


gabe sagen. Mein Vogtversprechen will ich 
sich geben") } 

Jedes Auge riB er An sich. 

' „leh verspreche euch, daß Ich fortan nur 
noch einen Gedanken haben werde: Uppen- 
moor, Das: seid Ihr! ‘Euch soll am Morgen 
mein erstes Donken gehören, mein letztes am 
Abend. Ich trage allein die Verantwortung, 
daß Ihr satt werdet, daß uns weder die 
Seuche noch eine Kriegshorde findet. Ein 
nöues Stück von Deutschland wollen wir 
bauen, ein Stück ohne Not und Blut und 
Rauch.“ . 
' Sekundanlahges Schweigen.‘ Mutter Wie- 
nack6 hätte die Hände gefaltet, als wäre sie 
in einer Kirche. 

„Ungeheuras willst dul“ stieß Andreas Jörn 
hervor, 

„Ungeheures wöllen wir, Andreas Jörn!" 

„Wir geben uns in deine Hände”, sagte 
Schmied Böhnsack schlicht, Es, wär N bei 
einer Trauung. Nicht Langbehn, sondern Bölh- 
sack Hatte das Amen gesprochen, 


„Und ich gebe mich in eure Hände, danm ~ 


Ist die "Waage Im Gleichgewicht." 
(Fortsatzung folgt) 


x 


„Näheres über die Ent, 
ai erde 


. ohne Benzin laufen zu lassen, damit die 


Monat des „Eingangs 


Es steht mit dem Januar, wie mit allen sei- 
ner elf Brüder; man kann über’ ihn erst ein 
Urteil fällen, wenn er vorüber ist, Zwar heißt 
er schon im aAltdeutschen Kalender „Hartmo- 
nat" — neben „Wintermond” — weil er in un- 
serèn Breiten meist der härteste, d. h. der 
kälteste ist, aber es hat auch viele Januar 
mit mittlerer Temperatur gegeben und hier 
und da auch geradezu warme, 1538 blühten Im 
Januar die Veilchen und im Jahre 1772 kehr- 
ten In diesem Monat schon die ersten Zug- 
vögel zurück. Der Bauer ist dürchats nicht 
erfreut, wenn der Januar nicht kalt ist, „Ja- 
nuar warn — daB Gott erbarm'!" sagt eine 
Bauernragel, ind eine andere: „Jänner je käl- 
ter und heller — Scheuer und Faß desto 
völler!" 

\ Seinen Namen gab ihm der römische König 
Nüma Pompilius, der diesen Monat als elften 
den bisherigen zehn einfügte und dem Gott 
Janus weihte, Während die Römer ihre Götter 
sönst meist von den Griechen übernahmen, 


De a a aame e o S 
Verdunklüng von 16.35 bis 7.25 Uhr, 


ist Janus eins Hallsche Gottheit, die als die 
Ulteste Angesehen würde, Sie regierte Baginn 
ünd Ende aller Dinge, also auch den „Ein- 
ang” und „Ausgäng” und die Anfänge der 
ähre und der Mönate, 

Mag er streng oder milde ausfallen dər 
Januar — die Sonne steigt in Ihm wieder 
merklich höher am Himmelsbögen, die Tage 
warden wieder länger — es geht, wenngleich 
stätistisch die Temperatur dieses Monats, in 
dem die Sonne in das Zeichen des Wasser- 
mann tritt; in Deutschland durchschnittlich 
etwas unter — 1,Grad Celsius liegt, trotz 
Kälte, Eis und Schnee dem Frühling entgegen. 


An die Männer der Stadtwacht. Der Polizei- 
präsident teilt mit: Sämtliche Angehörigen der 
Stadtwacht-Stammabtellung, der Stadtwacht- 
Reserve I und des Stadtwacht-JAyersuges 
haben am Sonntag, dem 7: i, um 7 Uhr)! bei 
Ihren für die bisherige Ausbildung zuständigen 
Polizeldienststellen anzutreten. Die ausgestell- 
ten Städtwachtauswelse und Heranziehungs- 


bescheide elnd von den Stadtwachtmännern 
mitzubringen. 


Räder müllen rollen — überall! / 


„_ Auf der Hauptstraße Litzmannstadts rollt 
ein eiwas ungewöhnlich ausschauendes Ge- 
fährt, von zwei Pferden gezogen, An uns vor- 
über, Bei näherer Betrachtung erkennt man, 
daß der Wagen eine Verwandlung hinter sich 
hat, die man geradezu 
äls „aktuelle Matamor- 
‚phose' bezeichnen möch- 
te, Wir folgen, neugierig 
geworden, ‚seinen Spu- 
ren, die auf den Hof des 
Betriebes eines Ofensetz. 
meisters führen, und er- 
‚fahren auf diese Weise 


tite die- EN 
sch seltsamen ‚Fahrzeugs. 
tsprünglich war es ein 


normaler Dreiradlieferwa- 


den, der sülne volle. Be- 
schäftigung ‚mit dem Trans- 
t n und Ka* 


por er à 
cheln hatte, Als der Zahn 
der Zelt zu Atark an sel- 
nem Benzihtank nagte iind ~ 
dleser eines Tages Ieer 
blieb, da kam dem findigen 
Ofensetzmelster der Gedanke, den Wà sa Auen 
en un 
Kacheln dennoch — wenn auch etwäs langsamer — 
ihrer peremmung zuğėtührt werden konnten, Er 
sah sich seinen braven Drelradlieferwagen 'genau 
an, nahm dänn Motorhaube und Motor ab, ‚und 
setzte eihen rlohtigen Kutschböck, d, D, also ein 
neues Vordergestall vor den Wagen. Dieses Vor- 
dergestell verhlelt zwei Räder, starke. Federung und 
Achse tind Vorrichtung für Deichsel und Sehlrr- 
zoug. Dann waren nur noch einige kleine weitere 
Veränderungen nötig — Und der Wagen für ein 
DORPEIRSEPAND war. fertik. 
zeit und ersetzt das bisherige Auto ‚verhältnia- 
mäßig gut, wenn es auch mit den 2 PS. wesentlich 
EEE geht als mit den früheren 186, Aber — 
es go 

Däs Führerhaus des Lieferwagens Ist, obwohl 
ës nicht Kerade zur Verschönerung des umkeln+ 
derten atens belträgt, nicht entfernt worden, 
well das einen starken Eingriff in das Automobil, 


dns dieser Wagen ja doch bleiben soll, bedeutet 
hätte. Jetzt kann der Wagen mit | 


wenig Mühe wieder in seinen früheren Zustan 


der ‚Ostsee. Im ewigen Rhythmus verschäumte 
Welle auf Welle im Ufergerdll, Gefreiter Wenger, 
der ewig Sinnende, der allen Dingen Garn bis auf 


den Grund ging, stochärte Interessiert zwischen den 


nassen Steinan und Steinchen herum. Plötzlich hob 
er (riumphierend einen gelblichen Brocken hoch und 
rieh ihn.am Ärmel trocken. „Bernstein! rief Wen» 
der und hielt das Urharz gegen, dan Licht, „Sogar 
mit Einschlüssen. Seht, dieses Insekt hier im Stein 
fand vielleicht vor fünf Millionen Jahren seinen Tod 
an.der Rinde eines Nadelbaumes und blieb frisch 
wie am ersten Tag erhalten." 

-Nun steck endlich das Ding weg und halte den 
Mund!" knurrte der Öbergelrelte Meinhold, 

Wir schauten uns erstaunt nach dem Sprecher um, 
der ein wenig abseits auf einem Geröllblock sah. 
Wir wären meist alle ältere Jahrgänge und sagten 


uns nie ein böses Wort, das über die Allgemeine, 


raulie HMerzlichkölt des Landaera hinausging, Abär 


der Ton, der eben zu hören war, klang ungut, ge: 


reist und zurächtweisend. Wit stöllten Meinhold 


deshalb żur Reda und merkten, daß er sich seiner 
Sie mußte aber einen Grund 


Außerung #&hänite, 
haben, und 2War einen rätselhäften: Und #6 dranten 
wir in ihn, ’ 


„entschuldigt, Kåmérađón", begann br, „es häng! 
Mit einem Erlebnis In früher Jugend zusammen, dal 


mich heute nach wie ein Schreck; ein Unhehagen, 
überfällt, wenn idì durch Bernsteineinächlünss an 


jene Dinge erinnert werde, die sich" in mir Alk 


sätrecklihh und unfäßbAr Kingaprädt haben.” 


Nun hatte uns Melnhold neugierig demacht, und 
wir Ilehen nicht eher locker, bis der an sich recht 


verschlössens Norddeutsche zu erzählen beqann: 


‚jener Fall ereighete sich vor Maht als dreißig 
Jahran. Lange Zeit stand In Unsarar Hörddauttchen 
Mittölätadı diè Villa aiies Verstorbönen Fäbrikab- 


Er lúrt selt einiger 


zurlickverwandelt werden; darin liegt das Wesent- 


» klingen sauber hält und sammelt; 


'Warsteckt, und den verschlossenen Charakter 


Gebrauchte Rafierklingen foll man nicht fortwerten! 


Nachschleifen von Rasierklingen erspart viel 
Rohstoff, Dem Verbraucher Ist es gleichgültig, 
ob er sich mit einer neuen Raklerklinge rasiert 
oder mit einer aufgearbeiteten, die eine neue 
Klinge an Schneldfähigkeit sogar noch über- 
treffen kann. Für den Selbstrasierer ergibt sich 
aus der willkommenen Möglichkeit des Nach- 
schleifens, daß er seine gebräuchten Rasier- 
Grundbedin- 
gung Ist, daß er die Klingen nach Gebrauch 
trocken äbreibt, natürlich nicht am Händtuch, 
sondern entweder mit Hilfe eines Ranlerklin- 
gentrockners, bei dem die Klinge durch einen 
Einschnitt in Pappe gezogen wird, oder mit bē- 
reitgelegtem, sauglähigen Papier, was im Prin- 
zip dasselbe Ist, Auf diese Weise werden die 
Klingen vor dem Rosten bewahrt, 

Für das Sammeln der gesäuberten Rasier- 
klingen gibt es viele Möglichkeiten, Werden 
sid lose gesammelt, legt man sie in eine Papp- 
oder Streichholz-, aber nicht in eine Blech. 
schachtel, weil die Schneiden dann durch Bë- 
stoßen leicht beschädigt werden können, Die 
Klingen können auch gleich in den leeren 
Packungsn der neuen Rasierklingen zu jè 20 
Stück geschichtet oder auf einen etwa 3 cm 
langen Nagel gespießt werden, der durch eine 
Pappunterläage gebohrt wird, die etwas größer 
als die Klingen sein muß, In diesem Falle wer- 
den die Klingen zum Schutz noch mit einer 
gelochten Pappe abgedeckt, Man kann aber 
auch eine Drucksachenklammer auseinander- 
biegen und so durch ein festes Stück Papier 
stechen, daß die Raslerklingen mit den beiden 
äußeren Löchern aufgespießt werden können. 
Sind etwa 50 Rasierklingen beisammen, - wer- 
den die Enden der Klammer wie bei einem 
Heftordner auseinandergebogen und das etwas 
größer geschnittene Papler der Unterlage um 
die Klingen. geschlagen, wodurch ein festes 
transportables Päckchen entsteht, das. dann 
zum Mösserschmied gebracht wird, 

Das Messerschmiedehändwerk hat Maschi- 
nen für das Aufarbeiten der Rasierklingen über 
das ganza Relchsgeblet gestreut, Gegebenen- 
falls werden die Klingen von Sammelstellen 
oder von Atinahmastellen des Einzelhandels 
aus an das Messerschmiedehandwerk zur Be- 
arbeitüing weitergeleitet, 

‚Das Nacharbeiten der stumpfen Rasierklin- 
geh kann von weiblichen Arbeitskräften aus- 
geführt werden, die nach einer Anlernzeit von 
eiwa vier Wochen eine Maschine, bedienen 


Ein Handwerkmeister, der 
sich zu helfen wußte 


liche und Zweckmäßige der kefanwärtigen Umkon- 
struktion, Die Hauptsache aber ist erreicht: das 
Fahrzeug braucht weder zu rasten noch zu rosten, 
Eines Tages werden die beiden PS. wieder abge- 
löst werden, und der Lieferwagen wird wieder 
sein, was er früher .war:. der ratternde und 
schnelle Gehllfe seines Melsters] 


1 


1 


(Aufn.: Beti) 


Aus der Nót eine Tugend machen: dns ist ge- 
radezu elne Den unserer Tage, Und unser 
Meister rechifertigte den alten Handwerkasprüch: 


wer soll Lehrling seln? — Jedennänn! 
Wor soll Geselle sein? — Der was kann! 
Und wer soll Meister sein? — Der was ersann! 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm; 7.15—7.30 Soldaten singen, 18.00 bis 
18.30 Unsterbliches Wort deutscher Meister, 20,15 b 
22.00 Große unterhaltsame Melodienfolge mit Hamburger 
Solisten, dem Chor der Hambürgischen, Stäntsöper und dem 
Rundfunköreiester. —— Deutschlandsender: 17.,15—18,00 
Sintonle Nr, 1 von Beelhoven, Variallonen über ein Mozärt- 


Thoma von Hermann. Zilcher u, a, 18.00-18.30 Humor In, 


Musik und Wort, 20.15—21.00 Schöne Operettenmusik. 
21.00-22.00 Abendkonzert unter Leitung von Arthur 
Rother: Klavierkonzert D-dur von Haydn, „Aus Itallen" von 
Richard Strauß, 

in dor Senderelho „Der Kieingriner 'nlitt mit’ spridit 
am mörglgen Sonntag In der Zeit von 6.45 bis 7 Uhr Gar: 
tenbautechniker Heinz Mücke (Posen) Über das Thema: 
„Warum Fruchtwechsel Im Gemüsebau?‘ N 


Der Sarkophag des ewigen Schlafes DET on E Mahl 


Gefechtspause, Wir hocken plaudernd am Strand 


ton leer. Sie lag hinter alten Bäumen ee 
er 
Leute dieser Landschaft betonte noch eine ‚höhe 
Mauer mit Flaschensplitiern darauf, die das An- 
wesen einfriedigte. Eines Tages aber hörte man, daß 
die Villa einen neuen Besitzer erhalten habe. Ein 
Großkaufmann von der Levante, der lange Zeit ein 
Geschäft in der Hauptstadt gehabt haben sollte, 
kaufte das Haus, um sich hier zur Ruhe zu setzen. 

Er schien noch in den besten Jahren zu sein und 
sah recht exotisch aus, Dunkelhaarla und bleichen 
Antlitges, datinnen eln Paar nechende Augen unter 
etwas hängenden Lidern einen fast zwingenden 
Blick halten, Elegant gekleidet, - ein tadelloses 
Döutsch spreähend und von bestrickender Liebens- 
würdiIgkeit, — das könnte wohl im Steckbrief des 
Levantiners stehen, dessen Name mir Inamıhenen 
öntfallen Int, Kein Wunder, daß dar Fremde in .d 
Köpfen romantisch veränlagter Bäckfische viel Ver: 
wirtung und Schwärmerel hervorriof, Die damalige 
Zeit der ausklingenden romantischen Epoche kam 
diesen Nelgungen jener ‚höheren Töchter‘, deren 
Niehtälun mit dem Warten auf den Mahn ima nicht 
selten durch krause Gedanken ausgefüllt wat, meist 
entgegen. 

Dar Froiide genügte zunächst den Assellschaft- 
ilden Formen von,damalaı Ef machte Berudhd, ar- 
&ärlen auf Woöhltätigkeltsveränstältungen, zeigle sich 
sperdabel und pläuderte Ahdrmant, aber er schien 
doch recht reserviert und zog sich später unmörklich 
von allem zurück, was man damals miliiäcdhen 
mußte, um gasellschaftsfählg zu bleiben. Auf Elf: 
ladunfen in sein Hafıs wärtele iman vorgeblich. und 
das kränkte dig vielen Neuglerigen sehr, denen die 
Kunde Yon seltsamen, exotischen Schätzen in der 
Villa, würde, A 

Eines Tages ging es wle kin Lauffeuer durch die 
Stadt, daß Else Gerlach, die einzige Tochter eines 


\ 


“ glütekliche 


können und den fachmännischen Blick für die 
Klingenschneide bekommen, Der Verbraucher 
erhält . vom Messerschmiedehändwerk bei 
einem nur geringen Prozentsatz an Verlust die 
eigenen Rasierklingen wieder zurück, Wenn 
die Rasierklinge immer wieder auf dieselbe 
Maschine kommt, läßt sie sich bis zu 20mal 
aufarbeiten. Es ist daher vorteilhafter, die Ra- 
sierklingen. nach Möglichkeit zu demselben 
Messerschmiad zu bringen, 


Im Volksmund heißt es: „Ich bringe melne 
Rasierklingen zum Nachschleifen.“ Der Fach- 
mann spricht von Schleifen oder Nachschleifen 
aber elgontlich. nur, wenn er einen Stahlgegen- 
stand auf einen Schmirgel- oder Sandstein 
bringt, Bel seinem wirklichen Nachschleifen 
der Klingen wäre der Verschleiß so groß, daß 
sie nur zweimal scharf gemacht werden könn- 
ten. Es handelt sich mehr um ein Abziehen 
und Polieren der Schneiden. Die Rasierklingen 
kommen auf eine Abziehmaschine, auf der 30 
bis 34 Leder- und Filzscheiben auf zwei Wel- 
len ineinanderlaufen, Dort, wo sie ineinander- 
greifen, wird die Räsierklinge zum Abziehen 
durchgeführt, Die beiden Wellen machen bis 
zu 2000 Umdrehtngen In dar Minute, Wenn 
die nächgearbeiteten Rasierklingen schließlich 
zu schmal gewörden sind, was sich efst beim 
‚Rasieren feststellen läßt, müssen sie austan- 
giert werden, Nicht alle Rasierapparate sind 


gleichmäßlg breit, so daß das Messerschmiede- 
handwerk kein Schema zum Aussortiäten auf- 


stellen kann, 


Es ist eine beachtliche Leistung, wann das 
Messerschmiedehandwerk im’ Jahr 1944 etwa 
23 Millionen Räsierklingen gegenüber etwa 
10 Millionen im Jahr 1943 aufarbeiten konnte. 
Die Lebensdauer einer Rasierklinge wird dutch 
das Nachschleifen um ein Vielfaches erhöht, 
Damit wird nicht nür ‚der Kriegswirtschaft, 
sondern auch allen denen gehollen; die sich 
selbst rasieren, und das sind nicht wenig, 


Mit dem Eisernen Kreuk 2, Ki. wurde auf 
dem Balkan der Gefreite Alfons Arnold (Sam- 
landstr, 7) ausgezeichnet, 

Beschäftigung von Heimarbeltern, Der Lel- 
ter des Arbeitsamts Litzmannstadt fordert in 
einer amtlichen Bekanntmachung in unserer 
heutigen Ausgabe die Gewerbetreibenden, s0- 
weit sie Heimarbeit vergeben, und die Zwi- 
schenmeister auf, die im Jahr 1944 geführten 
Heimarbeiterlisten bis zum 15. Januar d. J, ihm 
bzw. den zuständigen Nebenstellen einzurel- 
chen. Dieser alljährlich wiederkehrende Ter- 
min ist, um Weiterungen zu vermeiden, unbe- 
dingt einzuhalten, Die zu verwendenden Vor- 
drücke sind’ beim Arbeitsamt und seinen Ne- 
benstellen kostenlos erhältlich, 


Keifie Arznei ohne alte Flasche 


In jedem Haushalt stehen in einer Ecke 
noch ein Dutzend kleiner leerer Flaschen 
und Fläschchen unnütz herum, die wieder 
hauen Aufgaben zugeführt werden können, Die 
Apotheken erhalten für das Abfüllen der 
Arzneien kaum hoch neide Medizinfläschen, 
Sie sind also gezwungen, ihren Flaschenbedarf 
aus den vergessenen Reserven der privaten 
Haushalte zu decken, In Zukunft werden die 
Apotheker daher Arzneien nur noch degen 
Rückgabe von alten Medizinflaschen abgeben. 
Der Grundsatz bei der Wiederholung eines Re- 
zeptes, die Alte. Pläascha mitzubringen, gilt 
künftig auch für jede Neuanfertigung. Die im 
gamane Zustand zurlickgebrachten Medizin- 

aschen werden mit 5 Rpf. vergütet, 


Zeugen zu einem Verkehrsunfall gesucht, Aws 
à i, 4, gegen 10.20 Uhr, wurde eine Person an 
der Straßenbahnlinitestelle Ecke General-Litzmann« 
Straße—Friedhofstraße von elnem Lastkraftwagen 
mit Anhänger, der In der General-Litzmann-Straß® 
in Richtung PMerpark fuhr, angefahren und tödlich 
verletzt, Da bisher keine Zeugen des Unfalls feste 
gestellt werden konnten, ist die Schuldfrage hoch 
ungeklärt: Personen, die sachdienliche Angaben 
über den Unfall oder über den an dem Unfall bê- 
telllgten Lastkraftwagen machen können, worden 


gebeten, sich bei. der Sicherheitspollzei, Busch- 
linie 162, Zimmer 100, Ru? 199, Apparat 8247, 
zu melden, 


WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU: 


zum Beispiel dieses Zeitungs- 
blatt: Aufklärungswafle gegen 
ihn, aber ouch einfachstes Dich- 
fungsmüterial für Fenster und 
Türen, zugleich guter Wärme- 
schutz ols Teppichunterlage in 
fußkalten Räumen und Polster 
für die Kochkiste. Also vielfacher 
Wörmebewahrer und Kohlen- 
sporer. 


Held out der Hut und troth Ihn gut! 


Wietschaft der £. 2. Die Lohnsteuer mnr in runden Beträgen 


Durch die neua, Lohnsteuerdurchführungsver- 
ordnung sind auch die Bestimmungen über die 
Abrundung der Lohnsteuerbeiräge teilweise gein- 
dert worden, Lohnstauerfbetriüge für Zeiträume 
zwischen § und 23 Arbeitstagen werden wie bisher 
aut den nächsten durch fünf teilbaren Plenhig- 
botrag aufgerundet, Für Lohnsteuerbeiräge r 
vier Wochen oder länger gelten ab 1, Januar 1045 
‚drei  Aufrundunksvorsehriften. Für Vier-Wochen- 
löhne unter 734,40 RM, M 


Fapa antépregae de Viertellährenlühne wird i 
"Lohnktauer wie isher auf 30-Pfennig-Betrlige huf- 
gerundet, ‚Für Vier-Wachenlöhne über 734,40 RM 
und entsprechende Monats- und Vierteljahreslöhne 
jist nunmehr eine Aufrundung auf 90 Rpf, für 
Vier-Wochenlöhne über 1382 RM und entspre 
chende Mönats- und Vierteljäahreslöhne sogar aut 
1 RM vorgeschriebön., Die abgerundeten Lohn- 
steuorbeträge erleichtern die Lohhabrechnung, Sie 
“ind auch In den neten Lohnsteuertabellen be- 
reits berücksichtigt, 


Ausbildung krlegsbeschädigter Handwerker 


Die Relchsgruppe Handwerk strebt an, 
kriegsbeschädigte Handwerkor wieder In ihren 
Handwerksberuf zurückkehren nd eine etwa 
erst begonnene Ausbildung vollenden. In Fällen, 
in denen die Wiederaufnahme des alten Berltes 
nieht möglich int, wird mitunter die Ausbildung 
in einem aderen Handwerksberuf zweckmäßig 
sein. Es müssen deshalb geelimete Ausbildungs- 
werkstätten zur Verfügung stehen, in denen diese 
Agung der Kriegsbeschiidigten mit dem Ziele 
der Gesellenprüfimg vorgenommen werden kann. 
Weiter ergibt sich oft die Notwendigkeit, zu prü- 
fen, ob eln kriegsbeschldigter Handwerker aut 
Grund seiner Beschädigung noch In der Lage Ist, 
seinen Borut atezuüben, Auch für diesen muß 
eine Werkstatt zur Verfügung stehen, die gut eins» 
gerichtet Ist und unter verständnisvöller Leitung 
den Arbeitsversuch durchführt, Um bei Anforde- 
tunpan auf diesem Gebiete gelgynéte Werkstätten 
nachweisen zu können, müssen den Handwerks- 
abtellungen, die. in Betracht kömmenden Betriebe 
bekannt sein, Bel Berufen, die im Bëzirk der 


dañ 


Fremden: gesahen hatten, Es kamen wohl noch àn- ' 


dere Mömonte hinzu, und schließlich sah nich die 
Polizei veranlaßt, eine Haussuchung in der basäyten 
Villa zu machen, Sie land das Mädel tot Auf einem 
Sofa liegend, und der Gerldilschemiker stellte fest, 
daß eine Blausäurevergiitung. das End& herbaige- 
führt hatte, Das Gas war auf eine raffinierte Weise 
durch èine Luftklappe Yom oberen Stockwerk in das 
Gemach gepumpi worden, so daß die Blausäure 
wahrscheinlich eine Schläfende in den ewigen Schlaf 
vorsenkte, Eigenartig und nachdenklich berührte das 
ächeln, das um den’ Mund der Toten 
spielte. Von dem Besitzer des Hauses fand die Pö- 
lizel indessen keins Spur, k N 

Da der alarmierts Spealällst der Kriminalpolizel, 
eine Berühmtheit, die mit den weiteren Ermittlungen 
betraut werden sollte, aus der Hauptstadt mit dem 
letzten Zuge nicht mehr einiteflen konnte, les man 
àlles über Nacht ziemlich unberührt, Tiöte polizei: 
licher Bewachung des Grundstücks aber war die 
Löiche Am Ahddien Mötgen Versdiwunden. 


Langwiärige Arbeit der Pollasi führte erst dann 
zu Sputen; als sle herausbekam, daß dat Lavsnunet 
eındr vordätasiatischen Sekte angehört hatte, die die 
Uhsterblichkält der $önle in einem vollkommen auch 
nach dem Tode erhaltenen Körper zum Dogma éřhob. 

Eines Tages meldete alch eine Hamkuradr Impmöft- 
firma, die angàb,”zur Zeit dér Mördlat von privaler 
Selle eihe Bestellung Auf Härz Yon ungewöhnlich 
hoher Menge erhalten und ausgaführt zu haben, Und 
dann stellte man den Levantiner fest, Er Hauste uns 
tòr einem Afideren Namen in einer dem Tatöft bë‘ 
hachbäArten Stadl: Im Keller fand man. In tinem saig: 
ähnlichen Block des Glashallen Harzes eintiegossen, 
die Töte unvarweit In der ganzen Schönfielt Ihres 


onatslöhne unter 795,00 
die’ 


‚nen und keine Zeit mit 


Hannwerktebiellung gemeinsam mit der zuständl- 
gen Bozirksstelle des Reichsinnungsverbandes üle 
Keelkneten Betrieb auswählt und gegebenenfälla 
nächweist. In Berufen, die in manchen Bezirken 
nur sehr schwach. vertreten sind, wie z. B. 
Drechsler, Gürtler, Rundfunkmechaniker oder Mu- 
sikinstrumentenmächer wird es zweckmäßig sein, 
wenn die Auswahl vom Reichsinnungsverband in 
Zusammenarbeit mit seinen  Bezirksstellen vörge- 
nommen wird, Die Arbeit muß im 
er porani damit be 
geeignete etrlebe namhatt gemacht werden kön- 
langen Nachfragen vèr- 
lorengeht, e 


Sommerölfrüchte als Fettquelle 

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der 
Deutschen Milch-, Fett- und Bierwirtschaft hat 
sich in einem Appeli an úle Bauern pna Bluerin- 
nen gewandt und sie aufgefordert, umgehend mit 
ihrem Getreide- und Öisaathändler einen Anbau- 
vertrag abzuschlieden, die notwendige Bhat zu be- 
stellen und sich mit der Anbauwelise dèr Sommer 
öltrüchle vertraut zu machen, Die Anbaufläche 
wird den Bauern vom Ortsbauätnführer mitge- 
teilt, Und’ zum ersten Male worden die Bauern 
daraufhin überprüft, od fie die Anbaufläche auch 
erfüllt haben, Wer siè nicht erfüllt, muB damit 
rechnen, daß Ihm die Selbstversörgerrätion ganz 
öder tellwelke gektirzt oder entzogen wird. Als 
Sömmerdlfrüchte kommen neben den alten Ol- 
{richten Raps, Rübsen und Mohn noch Ullein und 
auch Sènt In Betracht. Da der Anbau dar Winter 
ölfrüchte im Herbst nicht Überall /mit dem gë- 
wünschten Erfol durchgeführt werden konnte, 
muß die noch fehlande Fläche mit Sommerdlfrüch- 
ten mit bestellt werden, wodurch sich die An« 
baufiiche der Sommerüölfrüchte ins um etwa 
10 v. H. erhöhen wird. Damit dürften im Anbau- 
jahr 1945 die Sömmeröltrüchte zum ersten Male 
eine größere Fläche einnehmen als die Winteröl- 
trüchte, Für den Bauern und die Bliuerin Ist da- 
mit viel Arbeit verbunden, denn die ‚Aussaat fällt 
in die arbeitsrelchnte Zeit des Frühjahrs, Sie ha- 
ben für Ihre Mühe den Vorteil, daß sie von simt- 
llöhen angebnuten Ölfrüchten an Ulkuchen 50 v., H. 
der zur Ablieferung gelangten Ulsanten aly werte 
volles Futter für ihren Betrieb zurlickerhalten. 


Der Raum war von Blumen erfüllt 
imd glich fast einem Tempel, 
selner Tat befragt, gab der Leväntiner An. daß er 
das Mädel mehr als sein Leben gellabt habe, Es sel 
jedoch bereits von der’ Schwindsucit gezeichnet ge- 
wesen, eine Talsache, die der Vater bisher ängstlich 
der Offentlichkeit verschwiegen hatte, wie sich jetzt 
herausstellte, In der Verwirrung der Sinne habe 
sich die Gallebte damit einverstanden erklärt, für 
den Freund zu sterbèn, damit sich ihre Seele mit 
der seinigen in owiger Schönheit des körperlichen 
Augenblicks vermählte und nicht erst als ein von 
der’ Todkränkhelt ausgezehrtes Wesen. Seine Rell- 
dlon sel auch die des Mädchens geworden, In der 
Nacht nadi der Tat sel es ihm, dem Premden, gë- 
lunten, die Leiche fortzuschaffen, und er habe ste 
hach seinem Ritus als Denkmal einer großen Liebe 
in das Harz eingeschlossen, damit die Gellebte der- 
einst mit ihm Im Jenseits in unsterblicher Schönheit 
erwache, — f 

Während der Untersuchungshaft ist dann der Le 
väntiher gestötben. Das Protokoll über die. Todes- 
Ursache gibt An, daß es im Willen’des Örlentalen 
gelöten habe, sein Herz anzuhällen, um «sich s0 
setist den TOA zu eben.‘ 

Wir saßen noch lands nachdenklich und schwel- 
gend am Ufer bis uns die Kühle des Abands vër- 
trieb, deren näßkalte Nobalächleldt den bilütroten 
Sthein dar sinkenden Sonne immer mehr‘ verhüllten. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Wrängel) wurde eiomal von den Dipioniaten in unmib- 
Nersländ sim Ton zur Mäßixung eimahrt, wütend antwor- 
tête der Feldmärschall: „Det is ja eben der jottvafuchte 
Fehlä, det Wà uns Immer zu wenig zültauen! Wa könn’ 
ville mehr áls wa Jlopanı" i 


$ 

NER wat elimdi Krank, Nut ungern suchle er den 

Arzt Aul, Aber diesmal mußte et doch sein, Der Arzt unter- 

suchte IH udd tilèt Ihm Schonung an. Wrange) kleldets wich 
idder AA und  Antwörleie kurz: „Schonung mache ck, 
end ick Bagal bin, da habe ick Zeit Jenugt" 


orwega- gt- 
Antorderungen "Immer 


Nach den Gründen 


Aus unserem Wurthelung 


Verderbenlassen von Lebensmitteln 

Ein Urteil des Reichsgerichts gibt Veran- 
lassung, die Landbevölkeruna darauf. hinzu- 
weisen, daB das Verderbenlassen von Lebens- 
mitteln ein Vernichten lebenswichtiger Erzeug- 
‚nisse im Sinne der Kriegswirtschafteverordnung 
darstellt. Der Bauer oder Landwirt wird von 
der Rechtspröchung als Treuhänder der Ihm 
anvertrauten Gebrauchsgüter betrachtet, Dar- 
aus folgt, daß er zur plleglichen Behandlung 
der Güter verpflicutet i:t und sie auch in einem 
solchen Zustand zu halten hat, daß sie ihren 
Zwexk, der Volksernährung zu dienen, erfül- 
len können., Dazu gehört, daß: er die Erzeuqs 
nisse vor Verderb schützt, sie also sachgemäß 
lagert und eich von Zeit zu Zeit über Ihren 
Zustand unteıirichtet» Diese Pflichten sind 
Rechtspflichten. Werden sie schuldhaft ver- 
eäumt, mit-der Folge, daß die Erzeugnisse ver- 
derben, so ist der Tatbestand strafrechtlich 
nicht anders zu beurteilen, als wenn diese 
Wirkung durch eine eshuldhafte Handlung her- 
beigeführt worden Ist. Auch dann, wenn etn 
Verstoß gegen die Kriegswirtschafte-Verord- 
nung nicht vorliegt, wenn er ihn also nicht 
böswilllg begangen hat, kann der Täter nach 
der Verbrauchsregelunge-Strafrerordnung be- 
straft werden. 


f t 
Parole ò 


Aus Anlaß der Anwesenheit 
stellten Hauptgeschäftsflihrers 
gruppe Händwerk, Berlin, Dr, Förster, hatte 
Gauhändwerksmeister Renz die Gauinnungs- 
und Kreishandwerksmeister mit ihren Ge 
schäftsführemn zu einep Arbeitsbesprechung 
zusammengerufen. 

In Einzelreferaten sprachen sowohl ehren- 
amtliche Amtsträger des Handwerks wie auch 
hauptamtliche Mitarbeiter über ihre Aufgaben- 
gebiete, Insbesondere stand die Frage der wei- 
teren Konzentration der Kräfte im Rüstungs- 
handwerk, sowie die Aktivierung und Ausbrel- 
tung des Handwerks für den Rüstungssektor 
im Vordergrund. .Der Rüstungsbeäuftragte 
des. Handwerks, Dipl.-Ing, Baentsch, konnte 
erfreulich über die verstärkte Einschaltung 
des Warthegau-Handwerks auf dem Rüstungs- 
sektor berichten. Die Einschränkung ziviler 
Fertigung ist eine zwangsläufige Zeitnotwen- 
digkeit. Insbesondere vom Textilhandwerk 
konnte von einer stärkeren Einschaltung durch 
Heimarbeit und, Schaffung von’ entsprechenden 
Arbeitsgruppen erfolgreiche Meldung erstat- 
tet werden. 

Der "zuständige. Abteilungsleiter für das 
Lehrlings- und Prüfungswesen, Georgi, be- 
richtete von, der Notwendigkeit einer stär- 
keren Beachtung der Ausbildungs- und Prü- 
fungsvorschriften, um neben der Verstärkung 
des Nachwuchses allgemein, insbesondere 
elnen leistungsfähigen deutschen Handwerker- 


des neube- 
der Reichs- 


Acht neue Mäftereien des Ernährungshilfswerke‘ 


Der Gaubeaufträgte für das Ernährungs- 
hilfswerk, Gauhauptamtslelter Steinhilber, hat’ 
im Hinblick auf die zwingende Notwendigkeit 
zur Ausschöpfung aller Möglichkeiten der Er- 
nähıungswirtschaft. eine. nochmalige Intensi- 
vierung des EHW. in unserem Gaugebiet ver- 
anlaßt, Er weist darauf hin, daß es. trotz der 
bestehenden Schwierigkeiten in der Erstellung 
des notwendigen Stallraumes im vergangenen 
Jahre gelungen ist, in vier Städten durch dir 
gemeinsame Initiative des Amtes für Volks- 
wohlfahrt und der zuständigen Gemeinden vier 
neue Mästerelen in Betrieb zu nehmen, Es 
handelt sich dabei um Mästereibetriebe in Ja- 
rotschin, ‚Bentschen und Zirke sowie um einen 
zweiten Betrieb im Kreis Hohensalza, Darüber 
hinaus ‚stehen noch vier weitere Umbauten, 
und zwar in Pabianitz, Leslau, Warthbrücken 
ünd Kempen, die mit einem sehr, geringen 
Aufwand von Baumaterial hergerichtet wet- 
den konnten, vor der Vollendung: 

Eine Übersicht über bisherige Leistungen 
des Ernährungshilfswerkes der NSV. läßt et- 
kennen, daß in unserem Gaugebiet auf diesem 
Wege rund 450000 Pfund Schweinefleisch zu- 
sätzlich für die Volksernährung gewonnen 
sind. Diese Menge würde beispielsweise aus- 
reichen, die deutsche Bevölkerung der Gau- 
hauptstadt Posen gemäß ihrer Fleischration 
auf die Dauer von zwei Monaten zu versor- 
gen. Einen eindrucksvollen Beweis für die 
Tatsache, daß es auch in kleinen Städten bei 


zielbewußter Organisation durchaus möglich 


ist, greifbare Erfolge zu erzielen, warde ‚tn 
dem Ländstädtchen " Argenau erbracht, Ob- 
gleich die Gesamtbevölkerung dieser Stadt 
nur etwa 7000 Einwohner umfaßt, ist es dort 
trotzdem möglich gewesen, während des gan- 
zen Jahres jederzeit. die notwendige Futter- 
menge für etwa 60 Schweine bereitzuhalten 
und damit einen beachtlichen Beitrag für die 
allgemeine Fleischversorgung zu leisten. 

In einer weiteren Verlautbarung des Gau- 
beauftragten für das Ernährungshilfswerk wird 
im übrigen darauf hingewiesen, daß In Zu- 
kunft in Städten, in denen EHW. besteht, es 
nicht mehr hingenommen werden kann,“ daß 
Kleintierhalter sich mit Hilfe von Abfällen 
aus fremden Haushaltungen Vorteile verschaf- 
fen, die ihnen nicht zustehen. Eine Reichspoli- 
zeiverordnung belegt im übrigen in diesen 
Orten die unberechtigte Abgabe von Küchen- 
und Nahrungsmittelabfällen an andere Ver- 
bıaucher als das Ernährungshilfswerk ' mit 
Geldstrafe, in besonders schweren Fällen. so- 
gar mit Gefängnisstrafe. Den Nutzen dieser 
Maßnahme haben alle Hausfrauen gemeinsam, 
denn jedes Schwein, das ausgeschlachtet aus 
den Stallungen des EHW. kommt, wird nach 
den Bestimmungen der Ernährungswirtschaft 
dem normalen Markt zur weiteren Verwertung 


. zugeführt, Eines Tages also. wandert das Er- 


bnis der Sammelmühe der Hausfrau über 
en Ladentisch wieder In die eigene Küche. 


es Waärthegau-Handmwerks für das Jahr 1945 


nachwuchs für unseren Gau zu garantieren. 
Den Kreishandwerksmeistern: und ihren Ge- 
schäftsführern Wurde dringend empfohlen, ihr 
Augenmerk darauf zu ‚richten, Geschäfts- 
führer Keller von der Kreishandwerketschaft 
Posen, die der Gauhandwerksmeister Als bel- 
spielhäft für den Gau herausstellte, berichtete 
über seine Eıfahrungen im Aufbau und der 
Geschäftsführung einer Kreisiandwerkerschaft. 
Er gab den anwesenden Kreishandwerksmei- 
stern und Geschäftsführern wesentliche Fin- 
gerzeige über die auch im sechsten Krlegsjahr 
"noch ‚vorhandenen Möglichkeiten, Hier, wie 
überall, das betonte auch zwischendurch der 
Gauhandwerksmeister, qilt es, das Unmögliche 
doch möglich zu -machen und nicht von vorn- 
herein vor sich oft zwangsläufig ergebenden 
örtlichen und personellen Schwierigkeiten zu 
kapitulieren. n 
Wertvoll waren. die- Ausführungen über 
die große handwerkspolitische Linie, die der 
Hauptgeschäftsführer der Reichsgruppe Hand- 
werk, Dr, Förster, machte. Dr, Förster, der 
als erster kommissarischer Geschäftsführer den 
Aufbau der Handwerkskammer Posen selbst 
leitete, konnte somit nicht nur aus Brfahrung 
von leitender Stelle des Handwerks aus spre- 
chen, sondern auch aus seiner praktischen 
Kenntnis örtlicher Verhältnisse, Er verkannte 
dabel keinesfalls die sich örtlich und zeitlich 
ergebenden Schwierigkeiten nnd erkannte da- 
bei doppelt die geleistete Aufbauarbeit des 
Handwerks im 'Warthegau an. Nachdrück- 
lichst stellte er die Notwendigkeiten einer 
stärkeren Pinschaltung des Handwerks auf 
allen Barührungsgebieten heraus und betonte 
dabei als vordringliche augenblickliche Zu- 
kunftsaufgabe, .die noch stärkere‘ Beachtung 
der Aufgaben für die Rüstungsfertigung und 
den Reparäturdienst, 
‚Die Krönung der Arbeitsbesprechung war 
zweifellos die Schlußansprache des stellv, Gau- 
í leiters, Partelgenossen Schmalz, der die große 
polilische Bedeutung des Handwerks in der 
Vergangenheit,, Gegenwart und Zukunft umriß 
und. seine tiefe Verbundenheit mit einem ehr- 
lichen Schaffen und strebendem natlonalsozia- 
istischen Handwerk zum Ausdruck brachte, 
Seine Ausführungen fanden eine zu beobach- 
tende tiefe Wirkung und bieten die Gewähr 
einer weiteren nationalsoziallstischen Festigung 
des Warthegau-Handwerks. Der Gauhand- 
werksmeister brachte dies auch In seinen Dan- 
kesschlußworten mit der Versicherung zum 


Ausdruck, Haß die Parole des Handwerks für - 


das,kommende Jahr 1945 die sein müßte: Mit 
weniger Kräften noch mehr zu leisten. 


Schildberg * 


Eisbahn für die Jugend. Die Stadtverwal- 
tung hat im Strandbad eine Eisbahn angelegt,“ 
die sich qroßer Baliebthet erfreut, Die herr- 
liche Lage in nächster Nähe der Stadt und un- 
weit des Bahnhofs macht es allen Elseportlern 
aus der näheren und weiteren Umgebung mög- 
lich, dem beliebten Eissport nachzugehen, 


Die Malılkaıten der Selbstversorger 


Die Mahlkarten für Selbstversorger, die vom 
' 8, Januar 1945 an gültig sind, sind aus ernäh- 
rungspolitischen Gründen diesmal für vier Ver- 
sorgungsperioden, nämlich für die 71. bis 74., 
‚vorgesehen. Der Selbstversorger hat somit das 
Recht, die döppelte Menge an Brotgetreide zur 
Vermahlung zu bringen, Er muß dies bis zum 
4. März’tun, da nachher die Mahlkarten bei 
Vermahlung in einer Mühle ihre Gültigkeit 
verlieren: Mit der erhaltenen Mehlmenge muß 
er dann allerdings vier Versoryungsporl@ de) 
lang auskommen, 


Gauhauptstadt 


Sie wollte der Kollegin „eins auswischen“ 
Die Polin Pelagia Kitzmain, die bei einer Po- 
sener Kolonialwarenhandlung als Verkäuferin 
angestellt war, glaubte sich von der ersten 
Verkäuferin schlecht behandelt und zurück- 
gesetzt, Sie beschloß daher, ihr bei -qünstiger 
Gelegenheit „einen tüchtigen Denkzettel“ zu 
geben, Als sie eines Tages in den Besitz einer 
stark wirkenden Abführmittels, das bei stärker 
Dosierung unter Umständen sogar tödlich wir- 
ken konnte, kam, glaubfe sie, dieses als ge- 
eignetes Mittel für Ihren Racheplan benutzen 
zu können, Sie goð das Mittel heimlich In den 
Milchtopf der Kollegin, den diese Im Gemelin 
schaftsraum der Angestellten aufbewahrte, Nur 
durch einen glücklichen Zufall trank, diese 
aber, statziq geworden, nicht von der Milch, 
sondern veramlaßte deren Untersuchung. Da- 
durch kam das Vorhaben der Kitzmann schließ- 
lich anes Licht. Das Sondergericht hatte Kein 
Verständnis für diesen hinterlistigen und seh! 
gefährlichen „Scherz“, Es verurleilte die Kitz- 
mann, die offenbar die besonders qefährliche 
Wirkung des Mittela nicht erkannt hätte, wegen 
versuchter Giftbeibringung ‚zu ‚drei Jahren 
Straflager. , Ba.— 


Leslau 


re, Jiugendberufsappell. Die Kreiswaltung 
der DAF.-Leslau teilt mit, daß am 9, 1, 1945 im 
Hause der SA, Leslau, Casellastraße 1, um 
20.00 Uhr, für alle berufstätigen Jugendlichen 
ein Jugendberufsappell stattfindet, Die Be- 
triebsführer und Dienststellenleiter werden ge- 
beten, Ihre endHchen Gefolgschaftsmitglie- 
der (männlich im Alter von 14—18 und weib- 
lich von 14—21 Jahren) anzuwelsen, an diesem 
Jugendberufsappell teilzunehmen, 


Moosburg (Kre. Lesiau) 


re. Knabe ertrunken, Beim Spielen auf dem 
erst kaum zugefrorenem See bei Moosburg, Kr, 
Leslau, ertrank dieser Tage der einzige Sohn 
des dortigen Technikers der Elektrizitätswerke, 
Dieses Opfer gibt uns erneut Anlaß, allen El- 
tern zu sagen, daß sle nicht oft genug ihre Kin- 
der, vor dem zu frühen Eislauf warnen können, | 
Erst wenn die ‚örtliche Polizeibehörde das Be- 
gehen des Eises gestattet, darf man das Eis 
ohne Befürchtungen betreten, 


u ne nn 

Ich kann sterben, aber kein Knecht seln — 

und Ich kann Deutschland nicht geknechtet 
sehen. , Ulrich von Hutten 


een nn 


po Malt Mogol, Stetr..Bad Cannstadt, 
Kissinger Str. 76, Chrisilan Erhardt, 
Voyapkay mann, Gicigen i./Brtenz, z. Z. 
Wehrmacht, Im perenber nn i 
co Als Verlobte grüßen; Helene Appel, 

San-Dilz, der Lw. Hans "ürdsche, 
TUIMBROnSIAEL. Agot - Hitler - Straße 51, 
e Ras Yan TI. MEERE 


Nach 


Tante 
Auguste Hauser, 


erdigun, 
14,30 


Gottes ewigem Katschluß 
schled niötziich am 4, 1, 1948 mel- 
ne liebe Gattin, Matter 
mutter, Großmutter, Schwester nnd 


im Alter von 70 Jahren, 
findet am Sonntag 
hr auf dem Hauptiriedhof, 


AM E DEKANN 
-~ Der MRelchsmiatihalter 
Warthèland, Ausg 
an nichtlandwirts 
Pferdehalter, 


Schwiogar- Hilche 
Auf Grund) 


geb, Urban 


Die Be- 


au (Landesbauernschaft Wartholand), 


öflentlicht 


1a. Beieasn Di 


8i 

ë von Futtermittetn 
tetigtsche) 

der Bekannt- 

machung des Relchsstatihalters Im War- 

thogan — Landesernährucksamt Abt, A, 

ver- 


im Ostdeutschen : Beobachter) Hitier-Str, 71, 


drücke bei diosen Dienststellen nnd ha- t 
reuh Ale Listen dort wièder einzu: 
reichen, VersttBo genen diese Anordnung 
werden unnachsicitiich. bestial 
Litamannstadt, den 4, Jannar 1045, 
- Der: Leiter 
des _Arbeitsamtes Litzmannstadt, 
' Vorsorgungsamt Litzmannstadt, Adoll- 
Die bisherige Fernspredh- 
ist ab sofort nelndert 


nummer. 242-78 


Ingenteur sucht mödl, Zimmer, möglichst 
mit Verptie > 
Ein-Z Immer WARNON 
Zentrum er Bladt gecon Zimmer und 
, Rack vang ‚arößer zu täuschen gesucht, 


L 
VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
2 hochtragende Rassekühe stehen zum 
Varkauf Sänkerstraße 72, Rut 155-99 


N ehendera Im |Wfe-taeime 14. 74 
14.80, 17 und 19,30 Erit 
mit Kücenhord Im aufführung Rund um die į jenes | 
mit Lilian Eliis, Hente 10 nnd 19 
„Selne Tochter Ist der Petert, * 
Capitol 14.45, 17.15, 19.45 Erstauffüh- . 
rung „Die goldene Spinne'‘,* Sonn: 
tag 10,30 und 13 „Zwei lustige Stun- 


en", 
Europa 14,30, 17, 19,30 Erstaufführun 


i 7 Sen bekannt Else Nr, 243 am 7.9. 1944 und im Wochen» (Vielikaulmann). 
Oare Verlobung geben bekannt: ion ig Sulzieidor Stmße, ‘statt; blatt der Landesbauernschaft Wartheland| 1% 12276 Und 122-78. — N htzer|Meinhlidkamern mit Zubehör gesucht,| „Es lebe die Liebe‘‘*** mit Lizzi Wald- 
} Ad are te Die trauernden Hinterbliebenen. fin. 37 um 9, 9. 1944, sind auf die be- Ber: | 4411 12, müller, lohannes Heesters, 
Nomen. Si Freihaus I Wartheland — IM Litzmannstadt. Fridericussir. 04, reits abgegebenen Abschnitte der Fulter-| Nacht: w, Sonntaysulenst der Anothaken |Oummibereitter Rollwagen, 3 t und 2 t |UtaRialto 14,30. 17 und 19.30 „Die 
Unchen, Silve; ma nn EE 5 bekannt: f D pa B V mittelscheine für nichtlandwirtschaltliche n Litzmannstadt -| mit Reserverad, geledert, gut erhalten, | Frau meliner Träume‘'*** mit Marika 
ker e HOIN a wunderbürem Rutsehtuß B (städtische) Perde Nr, 3. 4 und 5 in den|Dienstbereit Gruppe II: Breslauer Apothe- 2050 RM: und. 1850 RM, Kutschschlit" | Rökk, Heute: 10. Quax, der Bruch: 
Bost ogar t Im ne iR entschliet tinerwartet unser Heber MiMonaten Januar/Februar/März 1945 Jej ke, 183-85. Breslaus: Str, 56; Hohen: ten 400 RM. 1 Paar Kutschkeschirte| pilot's f 
ze. Wirkheilm — Berlin, Januar |} treusorgender Vater, Schwiegerva- pferd und Monat folgende Futtermengen! stein-Apotheke, 183-23, Hohensteiner |, 450 RM. Zuschr. u. 4373 LZ. erbeten, Palast 14,30, 17, 10.30 Mie lulikat'rt 
1045 arn i oa Großvater, Bruder, Schwager H auszugeben: Sir, 148: Kionen-Apotheke, 157.52, | Kaufe gebrauchte Bicher aus allen Ge-| mit Panua Wessely, Attila Hörbiger, 
OQA haben uns verlobt: Sophie | und Onkel 1, für leichtarbeitende Pferde: 45 kg| Adolt-Hitier-Str, 07; Melsterhnus-Apothe- | bieten der Wissenschaft und schöngel- Adlar 14.30, 17, 10.20 „Hoimatl.ı» 
Schubke, Franz Zbigniew Gabrioiskl |$ Paul Albert Soansi Ui Futierhafer und 45 kg Meinsse-Misch- ko, 121-00. Meiste hausstr, 89; Ost- stigen Literatur, Gustav, E, Ruppert,] Tärtich erg 10 u. 12 Jugend: 
Urlaub), Litzmannstadt, 4.1.1945. | Int, des Vordienstkreuzes 2, KL, Ülsutter (Belfutten) Innd-Apotheke, 156-85 Gland. | Sortiment- und Oroßbuchbandiung, Litz-| film „Dor kleine Muck": 
CO Aip Verlobte grüßen; Allee Rupf 1. jÑ. Ked. pe REN EN a 2. für normalarbeitende Pferde: 60 kg) platz 2: Siegtricd-Apotheke, 137-50,] mannstadt, Adoil-Hitler-Ste. 147. , |Gorse 14.30. 17. 19,90 „La Roba: 
4) - Unterscharführer Adot Düster- |} Die Beerdigung and am 20, 12. In Miputierhater und 60 kg Melasse-Misch-| Adoll-Hilter-Str. 225; Sudeten-Apothe- | Klavlor sofort gesucht. 4369 LE | MIN Bis Montag 10 und 12 Mär- 
hör, z. Z. Im Urlaub, Litzmannstadt jA Mrrsthät/sn: satt mu Sonnst W) futte (Beifutter), ke, 148.73, Friedrici-GoBler-Str, 28; TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: | gun „Mora a gg a 
m Januar 109%,______ : ? 3, für schwerarbeltende Pferde: 75 kg] Straßburger Apotheke, 231-05., Strab | Pusnähmaschine, versenkbar, oder Pelz- s 17:15 und 19,45 Der Mel 
OO !hre am 6. 1, um 17.30 Uhr in der ee E yia inkt hat A |Futterhafer und 75 kg Melasse-Misch- _ burger Linie 24 _ _____ | mantel, gegen eine Kleindildkamera EN SD 18.30 ‚Donatmelo- 
OO ee | 2 ae onan BEE u: 4 7 pt a da alaa Re Tem | Ve BERN god iz, sugar" Ara, 100 on 
í i b ' Hu t Zahnarzt Kurt Seofaldt, Litzmannstadt, s èn „Onom'' gegen Onanbacklorm |Mimosa 15, 17.15, 19.30 „Die goldene 
Oregert und Frau Leni, geb, Kiinghell. |f „ Biden Monaten Aprii/Mai/Junt 1945 belle- . h x »|  „Backwunder”. 4330 L one) X 
Essen — Litzmannstadt, Buschlinie 89, _ Nach kurzem schwerem Leiden ver lfert werden. sind von den: Pierdehaltera Adolt-Hiller-Straße 82. Neue Teletón Back 4 2. Stadt',"* 


on Ihre Vermihlune geben bekannt: | 
Fri. Johanna Hildegard Kroll und 
Uriz, Oeorg-Eayen Zirk, Berlin — Za. 
wady bei Beldientai, Wartheland, 


en mn nn 


ý Todıter, 
und Tante, 
. Borta Schader, 


schied am 4, 1. 1945 meine liebe 
4 Gattin, unsere herzensgute‘ Mutter, 
Schwester, 


Alberechtigten Verteller 


Schwägerin 


geb, Schlitze | Aufdruck 


bis zum 15, 1, 1945 an die empfangs- 
abzugeben," Von 
den Vertellern sind diese Abschnitte durch 
des Firmenstempels zu entwer- 


Nr. 158-77. 7 


OFFENE STELLEN — SYELLENGESUCHE| Uhr, Keren 
Bilanzbuchhalter von wichtigem Betrieb |Goflitterten 


bei Posen ab solort gesucht, Bewer- 


Out erhaltenes Damenlahrrad und elektr, 
gegen Radio-Gerät,. 
4342 LZ: 
Rinderübergangsmantel 
bis 3jähr.) gegen Kinderwolikleid oder 


Muse 17, 19.30, sonntags auch 15 „Die 
schwarre Robe‘,»** 15, sonntags 10 

„Indianer, 

17.30, 19,45, sonn- 


120 volt, 


Jugendvorstellungen 
(2- 15,30 


Palladium 


- Ereann tags auch 12 „‚Verliebtes Abenteucr'',."* 
eben bekannt: ten, sauber aufzukleben und mit einer| bungen: Zaransky, Horst-Wessel-Straße| Kinderpullover (4jähr,), Orüter, Busch- | Roma i, 3 Da 

an, Kathjeider 2, 2. Ur im Alter von 42 IubIEN b R ordnungsgemäßen Abrechnung bis zum) 143/2, zwischen 16 u. 21 Uhr, linie’ 82/12. i ni PE AE AA iA, EEDAMRS 
Inub. uud Frau Lily, geb. Wittiien, Ka- |f Im Namen der Hinterbliebenen: W125. 1. 1945 dem Getreidewirtschaftsver-|Schneldermeister, eneraisch und tüchtig, |Braunes Seldenkteld, Or, ‘44, gegen Kin- | Wochenschau - Theater (Turm) TARlIch, 
isch, den 6. 1. 1045. Martin Schader als Ehegatte und Gland „Warlheland‘‘, Posen 1, Wilhelm-| Auch Kriegsversehrter. der größere | derilizstielel, Gr. 36, 4307 LZ, stündlich von 10 bis 20: 1, Das 
KR ; - ; Kinder: straße 3, einzureichen, Werkstatt selbständig leiten kann (Re-| Transport, Kachelofen mit 6 Meter Roht| dumme Glnslein, 2. Ufa- Magazin, 
Unsere liebe gute Mutter, Groß- Litzmannstadt, Str. der 8. Armee (| Auf die Einhaltung vorgenannter Ter-| Paraturaktion), von. größeren Deklel-| gexen Herrenuhr, 4378 LZ, 3. : Sonderdienst. 4. Dle, neueste 

mutter, Schwiegermutter "schwe- H 51/4 — Uihoven — Lampertheim. M|mine werden alle Detelilgten noch beson-| Aungswerkstätten in Litzinannstadt’ für Braune Damenstiefel (Leder), Or. 35,| Wochenschau. i 
ster, Schwägerin und Tante i ders kingewtaden, Nicht rechtzeitig abge- š win Ku, Aa a ki gegen guten Wintermantel mit Mi, Iprefhaus — Lichtsplaihaus 17.00 und 
Mörla Fillplak, geb. Furmanek KIRENLTENE NRCHRTEHTEN |sebene Äbschniite ‚können nicht iberia Ehneldormelsterln (Direktrice), die In] Gri 42. Angebote unter 458 an Zei] 19.30, sonntags auch 14.30 „Der blaue 


verstarb am 4, 1. 1045 im 81. Le- 
bensjehre, Die Beerdigung tindet 
am 7. 1, 1045 um 11’ Uhr In Kal 
men vom Traverhnusg aus statt, 

In tiefer Trauer: 


14 Uhr auf dem Friedhof Garten- 
straße statt, 

In tiefer Trauer: Zwei Töchter, 
drei Söhne (zwei z, Z, Wehrmacht), 
drei ‚Schwiegertöchter, ein Schwie- 
gersöhn und Enkelkinder. 


18 Epiphad. P.. A. 
(+) P. A, ‚Lölller; 


Am 1, 1. 1945 verschled unsere in: 
nigstgellebte Tochter und Schwester 
Helga Erika Patzer 
geb. am 1. 8. 1944; Die Beerdi- 
pe findet heute um 14,50. Uhr in 
Irkheim auf dem dortigen Fried- 

hot statt, 

In tiefer / Trauer: 
geb, , Henschke, im Namen 
Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Robert-Koch-Str, 4. 


Rat- 
1945 


Chr, Gemeinschaft (0 


Selma Patzer, 


der nausir. 43: O Gebstd. 


ö ı 13,5 gd; 16 
Nach Gottes nRErIOFBCHUICHER Led 12,30, 7884 


3 


schlug. verschied am 3, 1. 85): 10.30 0d. 4P, Müller: St.-Petrl-Gem.|. pie Im Stadt- und Landkreis Litzmann-|__sPandent oder dgl. 4305 LZ. haus — Litzmannstadt verloren. 
b À . ts 2 k f : ; ne henaa being 2 rar ee d e bei H ? } K 
rer Ba bekel 7 he u Ieiohee Aa Kon: P; Han: na stadt wolnhaften Gewerbetreibenden und VERMIETUNGEN — MIETBESUCHE BDO E TET INET Ale 
Oskar Kulawinskl cher [zwischenmeiste; werden hiermit aufgelor- Gut möbllertes Zimmer mit Bad und Ver: [Sämtliche Lebensmittcikarteh für sichen | 
Färbereltechniker und Kaufmann, VEVO H i dert, die Listen dem Arbeitsamt Litz-| pflegung für Alteren Herrn ‚gesucht. | Porsonsn auf den Familiennamen Kar- 
eb. am 9. 2. 1877 in Lodsch. Die Kathollsche Kirchen mannstadt, Hermann-Göring-Str, 53, NL| Angebote: Fernruf 272-75. ger in der Bäckerei Hesse abhanden- 
Beerdigung‘ findet Sonntag um“ 14 Hi.-Krouz-Kirche (Ecke Meisterhaus: u.|Stock, Zimmer 315. sofort, spätestens|Möhllertes Zimmer mit Kückenbedutzung ekommen, 
-E Ubr aut dem Friedhof Gartenstraßt König-Heinrich-Str.): Sbd. 17 Abendm,;|ledoch his zum 15, 1, 1945 ‚einzureichen.| gesucht, 4397 LZ. , en Schollenweg 18, | 
statt i Stg. 7'Frühm.; 9 Singm.: 9 f. Lit. (Kap,);|Soweit, die Gewerbetreibenden und Zwi-|Eintach möbl. Zimmer, möglichst an LI-3aud - Hund, (Hühner-Hund), dunkelbraun 
"Die untröstliche Gattin und Pliege- 10 Hochamt; 11 t. Welßrut.: 13 Spätm,;jschenmeister im Bereich der Arbeitsamts-| nie 2, Oskar Müller, Danziger Straße) mit grau, nut- den 


tochter» | Hinter- 


bilebenen. 


m Namen "der 


rienkirche: 


St. Matthäl (Adoit-Hiter-Str. 283): Sáb, 


Tauigd.: 18 Gd. P, Breyvorel, 
straße 29: 10,30 0d. P. Breyvogel; 11.30 
Kgå. Ellsabeth-Kap, (Nordstr. 42): 1004. 
P, Kraeter, St, Michaelis, Rdg.: 10 G4. 
P. Schmidt; 11,30 Kgd. Zabienec: 15 04. 
Errhauson: 10 Od. Pr. 
Elfingshansen: 10,30 Gd, (-+-) P. Winger, 
Tuschin: 14 Gd, P, Winger. 
uomelne (Ludendorfistr, 56): 10 
Gd. Pablänitz: @ Kegd.; 15 


Gebstd, Kurlandstr. 43: 8.45 'Gobstd, DO- 
ı 10 Gd, Pablanltz: 
10 Gd. P, Müller. Kallsch:. 9.30 Belchte; 
10 0d, (-+) P, Maczewski: 11.30 Kgd. 
f Turok: 10.30 Gd. P. Hassenrück; 12 Tau- 


H|Freikirche, St.-Pauli-Gem. (Danziger Sir. 


15 Taulen; 17 Wehrmgd.  Pabianitz, Ma- 
10 Wehrmed. 


sichtiet werden. s 
Posen, den 27, Dezember 1044, 
Der Reichsstatihalter 
im Warthegau 
Landesernährungsamt Abteilung 


dem zuständigen Arbeitsamt 


zurelchen, und zwar: 

a) Liste 1 der Helmarbeiter 
Hausgewerbetreibenden mit 
als 2 fremden Hillskräften, 


Wollt: 11,30 Kpd. 


Ev. Brüder- 

Krd.; 15 
Gd. P. Hildner, 
8): 8.45 


der gleichgestellten Personen, 
oBlerstr. 
derjahres - beschäftikt 


12. 44 Beschäftigten) enthalten. 


Gebstd. Ev.-lult- 


Arbeltsuomt kostenlos 


drücke zu verwenden, 


Nebenstellen Brunnstadt Görnau, 


4306 LZ. 
A |Odriner tür einen DAL tMerelpeitieh bei 


chung tür die In Holmarbelt Beschäftigten. 


ie, 4. Ab- 
schriften der vorgeschriebenen Listen eln: 


"und der 
nicht mehr) Abschlußarbeiten 


b) Liste I der Zwischenmeister und 


Die einzureichenden Abschriften müssen 
alle Innerhalb des vorherkehenden Kalen- 
rewesenen Helm] 
arbeiter usw. (einschließlich der am 31. 


Für die Ausfertigung der Listen und 
Adschriffen sind die bein zuständigen 
erhältlichen Vor- 


Lent- 
Orlech.-kath, |schütz, Löwenstadt, Pablanitz und Wan- 
Kirche (Gartenstr, 22): 8.1. 11 Hochamt.|dalenbrück wohnen, erhalten sie die Vor- 


‚der Lage ist eine Werkstatt (30 bis 
40 Näherinnen) »u leiten, zu baldigem 
Eintritt ach Litzmannstadt gesucht: 


Aktentasche 


tungs-, Rechnungs-, Kassen. u, Trans-| cüusstraße 30/12, 


Löffler; Sig. 10 „64. Gewerbetreibende und Zwischenmeister] portwesens vertraut, 45 J, alt, energ. 
14.30 Krd.; 15.30| haben- nach den geltenden gesetzlichen früher Prokurist, fetzt Über 2 Jahre] bianitz, 
Amrum-|pestimmungen alljährlich zum 15. „Janvar|- bei der gewerbl. Selbstverwaltung als|_ loren, 


Am 2.1. 
ticusstr, 25, 


Geschäftsführer tUg. sucht solort Be- 
tütigung uls 'Verwaltungsditekotr oder 
Geschäftstührer bei einer Gauwir- 
Schaliskammer, A 3280 LZ, 
und Revisionen führt 
durch und fertigt Bilanzen Hugo Ber- 
Ker, Pablanitz Stuttgarter Str. 8, 
Spoditlons- und Verwallungskaulmann, 23 
Jahre In leit. Stellung, mit simt, Ver: 
kehrsarbeilen sowie des. Verwaltungs 
wesens vollk, vertraut, suter Organi- 
sator, enern,, sucht für sofort Posten 
als Dircktor oder Geschäftsführer, 


A 3290 LZ. 
Älterer Kaufmann. sucht entsprechende 
Stellung In Litzmannstadt; _4400 LZ. 
Suche Stellung + »Is. Birokralt, Korfe- 


Am 4, 
Nährmitlelkarten 


rengegangen, 


verloren, Gegen 


90/22. _ il, 
2—5-Zimmer-Wolinung (telimübl.), mög. 
im Stadtzentrum, gesucht, 4399 LZ. 


rut 139.50, 


tungsvertrleb Bichmann, 'Pablanitz, 
VERLOREN — 


mit. sämtlichen 
pieren am 31. 12, 


Blickkohrer-Auswels der Anna Radke, Pa- 
AdmirakSpee-Gasse 19, 


1945 von Kind Casino, Fride- 
grauen 
handschuh verloren, Gegen Belohnung 
abzugeben von 0—16 
Adolf-Hitler-Straße 


geben Oststraße 50, W. 31. 
Am. 4. 1, 1945 um 7,20 auf der Garten- 
straße linker brauner Lederhandschuh 


bei H. Neujahr, v.-Einem-Str, 38, W: 3. 
Schwarzer Mull mit Dienstauswels, Volks- 


liste, Reisegenehmigung nach Cottbus 
und 200 RM Bargeld IM’ Zuge Freis 


Gegen Belohnung abzuge- 


rend, am 24. 12, 
E G erhält 


Schieler*‘,** 


EFUNDE Frolhaus — Gloria 


Auswelspa- 
um 11.30 Uhr m 


ea 


17,30, 20 Bis- 


17.15. 19.30, sonntags: auch 
14,45 „Junge Adler." 


= Litzmannstadt gesucht, 4374 der Straßenbahnlinie 6, Schlageterstr,, pi $ 
Die Hinterbliebenen,  Taufgd.; 17 64, Kriegspi. Görlitz, Zubardz|— __[Landesbavernschaft_Wartheland) | yanjenkutscher, guter Bierdepfloger und| Stehtngelassen. „ Gegen. Belohnung ab- a IE LEITER 
Kalmen, Bilicherstraße, 5. (Baulührerstr. 3): 9 Kad.; 10,30 Gd. (HI) Bekanntmachung. | Am 9. Januar 1945| -Pferdekenner, ' deutschsprechend,| sucht | zugeben Scharnhorststraße 15/22, sonntags 9,50 Märchen „Frieder und 
imatá JP, Welk. Zdrowle (Panzerjägerstr. 30):jwird in Lentschütz im Kreishause, Zim-| Kreismühle: Welun, Herronhöndschuhe am 3. 1. im Kino] Catherlleschen“, x 
Au 3. 1, 1948 vetschled santt im: 10,30 Gd.. P. Wedel, 12 Red, BalulyImer 77, ein Sprechtag des Weohrmelde- |Toiefonlstin mit längerer Praxis sucht] „Turm verloren. Gegen Belohnung Kallach Victoria 15. 17,30, 20° ‚Kar- 
an liebe Valer, Schwiegervater (Neusulzicider ‚Str. 103): 14 Kgd. St. a amtes Litzmannstddt 2. Hir die Wehr-| Anstellung, 4372 LZ. abzugeben Kartätschensit. 29/5, 1A Lieb legal Anl", 
Urs i Arc ER dr hy, a itda hannis (König-Heintich-Str, 60); Sbd. 19/pilichtigen abgehalten, wobei diese Oder ausgebildete technische Zeichnerin mit|Am 27, oder 28, 12, Chrom-Damenuhr eval. der Lieben, 
toByater, Schwan, ; Epiphgd. P. Doberstein: Sig, 10, 0d, (+)|ihre Angehörigen Anträge, ' Anfragen] Schreibmaschinenkenntulssen sucht far| verloren, gehend Fridericusstraße —|task 15. 17, 19.30, sonntags auch 13, 
Franz Petzold P, Doberstejn; © 12 Kgd.; 15 Taufgd.(usw. vorbringen können. Sprechstunden | sofort: passende Arbeit, 4390 LZ. Buschlinle — Schlageterstr, — Str. der) „Abenteuer Im te pn 
im Alter von 82 Jahren, Die Be- M|Karishof: 56d: 18 Epiphrd. P. Bitinger; | von 110-—17 Uhr : ‘Leits Verwaltungs- und Speditionstach-| 8, Armee oder Straßenbahn 9 oder 5. Ostrowo —. Corso 15, 17.30 und 20 
erdigung tindet am 7. 1. 1945 um: ste. 9.30 Krd,: 10.30 Gd, P, Ettinger.|” Arhaltsamt Litzmannstadt. Listenelarel-| mann, mit allem Gebieten des Verwal-| Gegen Belohnung "abzugeben Frideri- sonntags duch 10 „Der gebleierischg 


Rul, ss 
Ostrowo — Apollo 15. 17.30 und 20, 
sonntags auch 10 ‚Friedrich Schiller", 
Pablanlie — Capitol 17, 19,30. sonn: 
tags auch 14.30 „Schicksal am 
Strom",** 15. Märchen „Der kleine 
Muck" ’ 


Pablanitz — Luna 
auch 14,30 


ver- 


rechten Leder- 
Uhr bei Finster, 


17, 19.30, sonntags 
Bi 


„Rigoletto'',s"® 14 Mire 


1..1945 fünf Fettkarten,: fünt| chen Dor kleine Muck’, 
und zwei Milchkarten |Tuchingen 16.30. 19 .‚Wetterleuchten um 
auf den. Namen Michael. Nufert verlo-|  Barbara',* ; 
Gegen Belohnung abzu- |Wirkkelm 16.30 19 ‚.Schrammeln'.* 


HEIRATSGESUCH 
Kaufmann, : 50er, schuldlos geschieden, 
ute, Erscheinung. mit reizenden l/a" 
ührigem Jungen. wünscht: sich wieder 
zu verheiraten, Biidzuschriften 4238 LZ, 
Junge Frau, nicht ohne Vermögen, sucht 
netten lieben * Mann. 30—35 Jahre, 
zwecks späterer Heirat; ‚4251 LZ, 
Junge Dame, 23 Jahre, mit gut einge- 
richteter 'Wohnting, sucht gebh Herrn 
von 23 bis 35 Jahren zwöcks späterer 
Heirat kennenzulernen, 4276 LZ. 
Gebildete Dame, 52 Jahre, eigene Woh« 
nung, verw:, wünscht llebev. gebild. 
Herrn zwecks späterer Heirat kennen- 
zulernen, Zuschr, 4250 LZ, erbeten, 
Zwei ciusame Witwen, Ende 40, win- 
schen die Bekanntschaft zweier Kemüt« 
Perl nen zwecks Heirat, Zuschr, 


Belohnung abzugeben 


Ab- 


Namen „Strolch" 


1944. entlaulen. 
Belohnung, Fem- 


